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rz der ungariſchen Diktatur 


Graf Bethlen zurückgetreten — Unfähigkeit des Diktators bei der Finanz- 


kriſe — Graf Karolyi bildet die neue Regierung — Rückkehr zur Demokratie 


Vudapeſt. Das Ungariſche Telegraphen⸗ und Korxeſpon⸗ 
denzhüro meldet: Im geſtrigen Miniſterrat hat ſich die Pe: 
gierung eingehend mit der allgemeinen Lage beſchäftigt und ift 
zum Entſchluß gekommen, mit Nückſicht auf die veränderten Ver⸗ 
hältniſſe ihre Demiſſion zu geben. Infolge dieſes Entſchluſ⸗ 
ſes iſt Miniſterpräſident Graf Vethlen geſtern vormittag 16 Uhr 
beim Reichsverweſer in Audienz erſchienen und hat die Demiſ⸗ 
ſion des Kabinetts angeboten. Der Reichsperweſer hat die 
Demiſſion zur Kenntnis genommen und gleichzeitig auf Antrag 
des Grafen Bethlen den ehemaligen Finanzminiſter Te⸗ 
leszki und den Miniſter des Aeußeren, Grafen Julius Ka⸗ 
rolni zur Audienz gebeten, die noch im Laufe des Vormittags 
in der Königsburg erſchienen. Nachmittags hat der Reichsver⸗ 
weſer den Präſidenten der Einheitspartei, Paul Peſth y, ſowie 
den Vizepräſidenten Zieſer Partei, jerner non ſeiten der Chriſt⸗ 
lich⸗Nationalen Wirtſchaftspartei den Volkswohlfahrtsminiſter 
Dr. Ernſt in Audienz empfangen. 


Graf Karolgi übernimmt 
Kabineltsbildung | 
Budapest. Graf Julius Karolyi hat die Bildung ds 
kKeuen Kabinetts übernommen und will das Portefeuille des 
Minfſters des Aeußern beibehalten. \ IX 


Budapeſt. Graf Julius Karolyi hatte im Laufe des 
geſtrigen Nachmittags längere Beſprechungen mit verſchiedenen 
Politilern, jo mit dem Präſidenten der Einheitspartei, Dr. 
Peſt hen, dem Führer der Chriſtlichſoziglen Wirtſchaſtspartei, 
Volkswohlſahrtsminiſter Dr. Ernſt und dem ehemaligen Mini: 
ſter des Aeußeren Walk o, der auch im Auslande einen guten 
Ruf als Finanzſachmann beſitzt. Mie es heißt, wird ſich das 
neue Kabinett vorausſichtlich nur auf die beiden bisherigen Re 
gierung parteien ſtützen, eine Einbeziehung der bisherigen Oppo⸗ 
ſition iſt en icht beabſichtigt. Wie wohlinformierte Kreiſe willen, 
iſt in der auswärtigen Politit Ungarns nach keiner Rich⸗ 


tung hin eine, und ſei es auch nur die geringſte Aenderung 


zu erwarten. Die Entwirrung der Kriſe Fünfte keine allzulange 


Graf Beihlen 
der ungariſche Diktator iſt zupückgetreten, weil er die Finanzkrise 
eee bh den ae eee 


Zeit in Anſpruch nehmen, wenn auch die weiteren Veſprechungen 
mit Nückſicht auf den morgigen St. Stephanstag auf Freitag ver⸗ 
ſchoben wurden. TR 

Zum Rücktritt des Grafen Bethlen wird noch bekannt, daß 
der Reichsperweſer in der Audienz des Grafen Bethlen dieſen zu 
überreden trachtete, abermals die Bildung des Kabinetts zu 
übernehmen. Graf Bethlen ſoll jedoch unter Berufung darauf, 
daß jeine Kräfte durch ſeine jetzt bereits das elite Jahr an⸗ 
dauernde Regierungstätigkeit, insbeſondere aber durch die gro⸗ 
ßen Auſtrengungen der jüngſten Wochen aufgerieben find, auf das 
entſchiedenſte abgelehnt habe. 
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Die amerikaniſche Kriſe wächft 
Wirtſchaftsnot und Arbeitsloſigkeit gefährden Amerika — Der Gon- d 
verneur von Pennſylvanien verlangt Einberufung des Kongreſſes 


Harrisburg. Der Gouverneur von Pennſylvanien 
Pinho hat an Präſident Hoover ein Schreiben gerichtet, in 
dem die Einberufung des Kongreſſes zu einer Sonder⸗ 
ſeſſion gefordert wird. Der Gouverneur begründet dieſen Schritt 
mit der immer weiter um ſich greifenden wirtſchaftlichen 
Not infolge der Arbeitsloſigkeit, die, wie er erslärt, zu ſchweren 
Störungen der öffentlichen Ordnung führen könne. Ju Penn⸗ 
ſylvanien belaufe ſich die Zahl der Arbeitsloſen allein auf 900 090, 
das ſei ein Viertel aller arbeitsfähigen Anwohner des Staa⸗ 
tes. Die Wohltätigkeitseinrichtungen ſeien allein nicht imſtande, 
den Notleidenden zu helfen, Den Gemeinde: und Staatsbehörden 
ſeien einſtweilen durch geſetzliche Vorſchriften die Hände gebun⸗ 
deu, jo daß fie nicht helfend eingreifen könnten. 


Vor dem Pariſer Miniſkerrat 
dem am 


denen 
Linie die Beſtätigung des neuen franzöſiſchen Botſchafters 


Starke Steigerung der Oelpreiſe 
in Amerika 

Neuyork. Die geſamte amerikaniſche Rohölpeoduk⸗ 
tion iſt nach der unter Verhängung des Belagerungszuſtandes 
erfolgten zwangsweiſen Schließung der Petroleumquellen in 
Oſttexas und Oklahoma bereits um mehr als zwei Fünftel zurück⸗ 
gegangen. Man rechnet mit baldigen haufen Preiserhöhungen 
auf ſämtliche Oelſorten, da die vorhandenen Vorräte ſchnell vom 
Markt veiſchwinden. Die Händler haben bereits große Schwie⸗ 
rigkeiten, ihre Beſtände zu den geltenden Marktpreiſen zu ergän⸗ 
zen. Die führende Oelraſſinerie in Ohlahoma hat bereits 77 
Cents für den Barrel Rohöl geboten, während der bisherige 
Preis 22 Cents und weniger ausmachte. Gouverneur Murray 
erklärte jedoch erneut, daß er die Zwangsſchließung weiter fort⸗ 
führen werde, bis die Preisgrenze von einem Dollar für von 
Bar! Rohöl erreicht ſei. 


Polniſches Militärflugzeug abgeftürzt 

a h 5 Vier Tote. 

Graudenz Geſtern Nacht ereignete ſich ein ſchweres 
Ilugzeugunglück in der Nähe des Militärübungsplatzes 
Gruppe bei Graudenz. Ein Militärflugzeug, das mit vier Per⸗ 
ſonen beſetzt war, mollte wahrſcheinlich eine Notlandung vor⸗ 
nehmen und ſtürzte dabei auf den Stall eines Beſitzers. Es er⸗ 
folgte eine Exploſion. Der Apparat ſtand ſofort in Flammen, 
in denen die vier Juſaſſen umkamen. Auch das Gebäude fing 
Feuer und zwei Arbeiter, die in dem Stall ſchliefen, konnten ſich 
nur mit Mühe retten. Sie erlitten jedoch ſchwere Verletzungen. 
Der Stall und das darin befindliche lebende Inventar wurde ein 
Raub der Flammen. a . 


Frankreich unterſtützt Ungarn 


(Von unjerem eigenen Korreſpondenten.) 
5 Paris, Mitte Auguſt 1931. 5 
„Einſt zerbrach Frankreich die Throne Europas. Will 
es ſie jetzt wieder aufrichten?“, heißt groß die 
Ueberſchrift im ſozialiſtiſchen „Populaire“ vom 16. Auguſt. 
Denn die Unterſtützung, die Frankreich Ungarn leiht, wird 
ein internationaler Skandal, aber auch eine internationale 
Gefahr. 7 
Am 14. Auguſt wurde in Paris in den Räumen der 
„Königlich ungariſchen Geſandtſchaft“ ein Vertrag unter⸗ 
zeichnet, durch den dasſelbe Frankreich, das mit Krediten 
für Deutſchland ſo vorſichtig iſt, dem Grafen Bethlen einen 
Kredit von fünf Millionen Pfund Sterling zur Verfügung 
ſtellt. Das befeſtigt erneut die Stellung des Grafen, der 
in den letzten Wochen bereits heimlich ungedeckte Papier⸗ 
Pongös ausgab. Es ermuntert aber vor allem die un⸗ 
gariſchen Legitimiſten. Frankreich hätte Ungarn bei Hin⸗ 
gabe dieſes Kredites politiſche Bedingungen ſtellen, es hätte 
ein Aufhören der offiziellen Habsburg⸗Propaganda fordern 
können, aber Frankreich hat ſich dieſe Gelegenheit entgehen 
laſſen, und ſo bedeutete die Manifeſtation in dem ungariſchen 
Ort Tihany, die zu Ehren des Königs Karl unter der 
Leitung des legitimiſtiſchen Kardinalsprimat Seredy bei 
Beteiligung der Regierung und des Parlaments ſtattfand, 
eine Verhöhnung der franzöſiſchen Republikaner. In einer 
in Tihany ausgearbeiteten Erklärung wird Otto von Habs⸗ 2 
burg „König von Ungarn“ genannt, und 150 ungariihe 
Parlamentarier unterzeichneten das Manifeſt. Arſprünglich 
hätte Otto von Habsburg bereits am 20. Auguſt zum un⸗ 
gariſchen König ausgerufen werden ſollen, aber damals 
machte Muſſolini Schwierigkeiten, der ebenfalls Kredite von 
Frankreich erhoffte. Heute geben ſowohl Muſſolini wie 
Bethlen den Legitimiſten die Bahn frei. CE 
Immerhin hat Muſſolini noch nicht die Veröffentlichung 
des Erzherzogs Otto mit der jüngſten Tochter des Königs 
von Italien den italieniſchen Zeitungen geſtattet. Dabei 
ſpielt wohl vor allem ſein Konflikt mit dem Vatikan eine 
Rolle, der ein großer Förderer der Beſtrebungen des Hau⸗ 
ſes Habsburg iſt. Unterſtützt heute Italien mindeſtens durch 
weiſe Zurückhaltung die Beſtrebungen der ungariſchen 
Königsfreunde, ſo läßt der Papſt keinen Zweifel darüber, 
daß er eine Wiederaufrichtu des ungariſchen Königs⸗ 
throns ſehr begrüßen würde. Angehörige des deutſchen Zen⸗ 
trums ſcheinen dabei eine Vermittlerrolle zu ſpielen, die 
eine ungeheure Gefahr für den Weltfrieden bedeuten dann. 
Der „Populaire“ ſchreibt darüber: „Die Legitimiſten rech⸗ 
nen damit, daß Deutſchland ihnen keine Schwierigkeiten 
macht. Sie betonen, daß der Zentrumsabgeordnete und 
Prieſter Kaas, der Vorſitzende der katholiſchen Zentrums⸗ 
partei, zu welcher der Reichskanzler Brüning gehört, ſchon 
ſeit Monaten mit ihnen Fühlung hat. Sie behaupten ſogar, 
daß Herr Kaas an den wichtigſten Verſammlungen der 
Legitimiſten, die in Rom ſtattfanden, teilgenommen habe.“ 
Es wäre natürlich von größter Wichtigkeit, ſchleunigſt 
feſtzuſtellen, inwiefern Abgeordnete des deutſchen Zentrums 
zugunſten der Politik des Papſtes die Intereſſen der deut⸗ 
ſchen Republik durch eine Zuſammenarbeit mit den ungari⸗ 
ſchen Königsfreunden aufs empfindlichſte ſchädigten. Von 
England aus, wird der ungariſche Königsklüngel durch das 
Haus Rothihild gefördert. Urſprünglich verlangte Ungarn 
7 Millionen Pfund Sterling, aber man kann es durchaus 
nicht erfreulich finden, daß Bethlen ſchließlich nur 5 Wil 
lionen erhält; denn auch dieſe 5 Millionen, die bereits im 
voraus ausgegeben ſcheinen, wurden vor allem für Rüſtun⸗ 
gen angeſetzt. ER 
„Es ijt eine Schande für Frankreich, daß man an jeiner 
Republiktreue zweifeln kann und daß es anſcheinend die 
Reſtaurierung der habsburgiſchen Monarchie duldet“, ſchreibt 


der „Populaire“. Es wäre auch eine Erniedrigung 1 N 


lands, wenn deutſche Republikaner wirklich, wie es X 


Frankreich und Ungarn behauptet wird, zu den Steigbüg "eg 
haltern Ottos von Habsburg gehören ſollten. 5 5 
Kurt Lenz. 5 
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demokratie hat ſich erfüllt. 


Bor dem Zuſammentritt des 
Europäiſchen Minderheitenkongreſſes 


Genf. Der alljährliche Europäiſche Minderheiten⸗ 
kongreß tritt in Genf in det Salle Centrale am 29. Au⸗ 
uſt zuſammen. Dem Kongreß gehen Verhandlungen des 
Rates und des Ausſchuſſes voraus. Auf der Tagesordnung 
ſtehen folgende Fragen: 
1. Lage der europäiſchen Minderheiten, : 
2. Erfahrungen mit der Kulturautonomie in Eſtland, 
3. Abrüſtung, Sicherheit und Angelöſtheit der Minder⸗ 
heitenfrage, f 
4. Organiſterung der Minderheiten — praktiſche Er⸗ 
fahrungen und grundſätzliche Vorſchläge, 
3 Ordnungsfragen. 
hs m Mittelpunkt der Tagung wird der große Lagebericht 
über die Minderheiten in den einzelnen Staaten ſtehen, der 
in Ausführung eines vom 5. Minderheitenkongreß gefaßten 
Beſchluſſes vom Generalſekretär des ongreſſes ausgearbei⸗ 


tet worden iſt und nunmehr den Kongreßteilnehmern vor⸗ 


liegen wird. An dem Bericht ſind 40 Minderheitengruppen 
aus 14 Staaten beteiligt. Er ſtellt eine erſtmalige authen⸗ 
tiſche Zuſammenfaſſung von Daten, Mitteilungen und Be⸗ 
richten über die wahre Lage der Minderheiten dar und er⸗ 
möglicht auf dieſe Weiſe zum erſten Mal eine wirkliche 


Ueberſicht über das Schickſal der europäiſchen Minderheiten. 


Der Minderheitenkongreß tritt mit der Veröffentlichung 
dieſes umfangreichen Materials vor die breite Oeffentlich⸗ 
keit und zeigt, wie brennend heute tatſächlich das Minder⸗ 
heitenproblem in Europa iſt, und wie ausſichtslos eine 
wirkliche Befriedung Europas ohne eine Neuregelung der 
Minderheitenfrage n muß. In dieſem D 
wird auf dem Kongreß auch das völlige Verſagen des 
Völkerbundes eingehend behandelt werden. In der bis⸗ 
herigen Einſtellung und Behandlung der Minderheitenfra⸗ 
en durch das Völkerbundsſekretariat hat ji 
kadrider Beſchlüſſe nicht das Mindeſte geändert. Nach wie 
vor bleiben Hunderte von Beſchwerden, Hilfsgeſuche, Klagen 
und Berichte der Minderheiten ohne jede Berückſichtigung. 
Alles was ſich auf dieſem Gebiet ereignet, wird vom Völker⸗ 
bundsſekretariat trotz der ſatzungsmäßigen Oeffentlichkeit 
auf das ſtrengſte geheim gehalten. Die im vorigen Jahr 
noch erfolgte, allerdings höchſt oberflächliche und nichts⸗ 
ſagende Veröffentlichung des ſtatiſtiſchen Materials über die 
Eingänge an Minderheitenbeſchwerden, die nach den Ma⸗ 
drider Ratsbeſchlüſſen alljährlich zu erfolgen hat, iſt dies⸗ 
mal unterdrückt worden. 

Es iſt zu hoffen, daß die deutſche Regierung ſich ihrer 
großen Verantwortung in der Minderheitenfrage bewußt 
wird und endlich auf der Septembertagung des Völker⸗ 
bundes eine praktiſche Neuregelung des Minderheiten⸗ 
ſchutzes durch den Völkerbund in Angriff nimmt. 


Eine ſozialiſtiſche Arbeiterſchule 
in Rumänien 
Vutareſt. Ein alter Wunſch der rumäniſchen Sozial⸗ 
In Campina fand die Ein⸗ 
weihung der vom rumäniſchen Arbeiterinſtitut für Erziehung 
und Sport errichteten ſozialiſtiſchen Arbeiterſchule 
ſtatt, die die erſte ihrer Art in Rumänien iſt: Verſuche, die ſchon 
früher in Bukareſt unternommen wurden, waren geſcheitert. 
Man hatte den Unterricht auf die Abendſtunden feſtgeſetzt, doch 
ſtellte ſich heraus, daß die Schüler von der überlangen Arbeits⸗ 
zeit zu ermüdet waren. Die neue Schule iſt nur während der 


Ferien nehmen können. Der ſozialiſtiſche Abgeordnete Mos⸗ 
kowitſch entwickelte in ſeiner Eröffnungsrede das Programm 
der Schule. Außer einer Allgemeinbildung ſollen den Schülern 
auch Kenntniſſe über wirtſchaftliche und ſoziale Fragen, politiſche 
Doktrinen u. a. m. vermittelt werden. Der erſte Kurſus, an dem 
Arbeiter aus allen Landesbezirken teilnehmen, hauptſächlich 
Bergarbeiter aus dem Schyltal und Banat, wurde durch die 
Vorleſungen von zwei ſozialiſtiſchen Abgeordneten über die 
rumäniſche Arbeiterverſicherung und den Fortſchritt der Sozial⸗ 


demokratie in Rumänien eingeleitet. 


Der Geſundheitszuſtand Lloyd Georges 

London. Im Geſundheitszuſtande Lloyd Georges iſt in 
den letzten Tagen eine bedeutende Beſſerung zu verzeichnen. 
Lloyd George wird im Laufe der nächſten Woche London ver: 
laſſen, um ſich zur Erholung nach ſeinem Landſitz zu begeben. 
Allerdings wird Lloyd George — wie Star berichtet, vor Weih⸗ 
nachten noch nicht in der Lage ſein, ſich an der Parteſpolitik 
aftin» zu beteiligen. 
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Litauens Exdiktator vor Gericht 
Profeſſor Woldemaras, 
der frühere Miniſterpräſident und Diktator Litauens, muß ſich 
jetzt in Kowno in einer geheimen Gerichtsverhandlung gegen die 
Anklage des Hochverrats verteidigen. Woldemaras Pell ſei⸗ 


nem Sturze verſucht haben, durch feine Anhänger die litauiſche 


Regierung abſetzen zu laſſen. 


trotz der 


Di 


Sommermonate im Betriebe, in denen die jungen Arbeiter ihre 


Die Gewerkſchaften fordern Bankkontrolle 


Ein Vorſchlag der Gewerkſchaſten für ein Bankenamt 


Berlin. Die Vorſtände des Allgemeinen deutſchen 
Gewerkſchaftsbundes und des Allgemeinenfreien 
Angeſtelltenbundes haben, wie die Blätter berichten dem 
Reichswirtſchaftsminiſter Richtlinien für g 

ein Geſetz über die Errichtung eines Bankamtes über⸗ 

i reicht. 

Danach ſoll das Reich grundſätzlich die Aufſficht über alle 
Banken einſchließlich der Niederlaſſungen ausländiſcher Banken 
haben, nur die Reichsbank ſei mit Rückſicht auf die internatio⸗ 
nale Bindung des Bankgeſetzes auzunehmen. Die Aus⸗ 
übung des Bankgewerbes ſei von der Erteilung der Er⸗ 
laubnis des Bankenamtes abhängig zu machen. Träger der 
Reichsauſſicht ſeien die Reichsregierung ſowie das 
Bankenamt, bestehend aus dem von der Reichsregierung zu 
ernennenden Vorſtandsrats deſſen Mitglieder zu je einem Drit⸗ 
tel von den Abteilungen 1 und 2 des vorläufign Reichs ⸗ 


wirtſchaftsrates und zu einem Drittel von Reich, Län⸗ 
dern, Gemeinden und Reichsbank vorzuschlagen ſeien. Bei den 
Großbanken müſſe das Bankenamt einen cher mehrere Bank⸗ 
kommiſſare einſetzen. 

Den Bankkommiſſaren ſei Einſicht in alle Geſchäfts⸗ 
vorgänge zu gewähren, ſie könnten Beſchlüſſe und Rechts⸗ 
handlungen aller Organe der Banken beanſtanden. Außer⸗ 


dem könne das Vankenamt durch Wirtſchaftsprüfer die 


beauſſichtigten ze und erforderlichenfalls deren große 
Schuldner revidieren laſſen. Im beſonderen habe das Bankenamt 
die Aufgabe, die Geſchäftsführung der Banken im Intereſſe der 
Kreditſicherheit zu überwachen, ebenſo die Einhaltung der Vor⸗ 
ſchriften des allgemeinen Aktienrechtes in bezug auf Bil a wa 
abſchluß und Bilanzprüfung. Geeignete Vorſchriften 
ſeien über die Anlagen der Banken unter dem Geſichtspunkt des 
geſamtwirtſchaftlich erwünſchten Kapitallen⸗ 
kung zu erlaſſen. ; 


Auch in Texas werden Oeltürme ſtillgelegt 
Links: Blick auf ein Petroleumſeld in Texas. Nach dem Beiſpiel des Gouverneurs von Oklahoma hat ſich jetzt auch der Gouver⸗ 
neur des amerikaniſchen Bundesſtaates Texas entſchloſſen, zahl veiche neuerſchloſſene Oelfelder ſtillzulegen und über die Betriebe 
das Standrecht zu verhängen. Die neuen Felder förderten täglich jo rieſige Petroleummaſſen, daß die Preiſe weiter ſinken und 
dem Staat durch vernrinderte Steuereingänge die 1 zu verſiegen drohten. Rechts: Sterling, der Gouverneur 
des ntes Texas. i 
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e engliſche Sanierungsaftion 


Lein Lohnabban — Ausdehnung der Arbeitsloſenunterſtützung 


Ne engliſchen Gewerkſchaften für den 10 prozentigen Zolltarif Pe 


London. Der Vorſchlag des Sparausſchuſſes auf Ein füh⸗ 
rung eines 10 prozentigen Zolltarifes in begrenztem Ausmaß 
hat in der City merkliche Genugtuung ausgelöſt, die ſich 
in einer feſten Haltung faſt aller Staats⸗ und 
Induſtriepapiere geltend machte. 

Die Entſcheidung über den Vorſchlag liegt nunmehr bei den 
Gewerkſchaften und der Arbeiterpartei. Im 
Zentralbüro des Gewerkſchaftskongreſſes verlautete am Mittwoch 
daß der Vorſchlag bei den Gewerkſchaften kräftige Unterſtützung 
finden werde, falls ihn Macdonald dem Vollzugsausſchuß am 
Donnerstag offiziell vorlegt. Da der Vorſchlag das einige 
Mittel gegen Lohnkürzungen darſtelle, werde er 
jetzt günſtiger betrachtet als bisher, wo man ihn ihm nur einen 
Verſuch zu einer künſtlichen Preisſteigerung ſah. 

Ueber die weiteren Vorſchläge kann Endgültiges noch nicht 
geſagt werden, doch iſt eine Ausdehnung der Arbeits⸗ 
loſenverſicherung auf gewiſſe Klaſſen von Arbeitern und 
Angeſtellten, wie z. B. die ſtädtiſchen Beamten, Bank⸗ und Ver⸗ 
ſicherungsbeamten ww, wahrſchein lich. Mit einer aller⸗ 
dings freiwilligen Gehaltskürzung für die Miniſter und die 
hohen Beamten der Krone wird gerechnet, Da ſich Macdonald 
der Zuſtimmung der Oppoſition wahrſcheinlich noch vor ſeinen 
Verhandlungen mit der Arbeiterpartei und den Gewerkſchaflen 
verſichern wird, iſt eine ernſtliche Gefährdung der Regierungs⸗ 
ſtellung höchſtens von ſeiten der Regierungspartei ſelbſt zu be⸗ 
fürchten, deren linker Flügel zweifellos mit den beabſichtigten 
Maßnahmen ſehr wenig einverſtanden ſein dürfte. 


Anklagen Gandhis 
gegen die britiſche Regierung 


Ahmedabad. Gandhi veröffentlicht eine lange Reihe 
von Anklagen gegen die Regierung, in denen er ihr vor⸗ 
wirft, den Pakt von Delhi in pes pen Fällen verletzt 
de haben und ſie für die ſchlechte Behandlung vieler 

eute verantwortlich macht; nicht einmal die Frauen 
habe man geſchont. 
* 

Simla. Nachdem Gandhi eine ganze Liſte von An⸗ 
klagen gegen die e und einen von ihm an den 
Vizekönig gerichteten Brief veröffentlicht hat, in dem 
er den Vizekönig fragt, ob er den Pakt von Delhi ein⸗ 
halten wolle, iſt man der Aufieffung, daß jede Hoffnung 
auf eine Reiſe Gandhis nach London geſchwunden. 


Schwierige Kabinetisbereiungen 

in London 
Die Kabinettsſitzung, die ſich mit dem 
vom Sparausſchuß unterbreiteten Vorſchlägen beſchäftigte, 
wurde um 22,30 Uhr nach fait 9 ſtündiger Sitzung vertagt. 
Auf Grund der Vorſchläge wurden zur Ausgleichung des 
Haushaltes eine Reihe von Berechnungen aufgeftellt, die in 
ihren Einzelheiten noch weiterer Beratungen bedürfen. 
Zrogdem dürften bis Donnerstag ausxeichende Unterlagen 
dafür vorliegen, um zu entſcheiden, ob eine Einigung inner⸗ 
halb des Kabinetts zu erzielen iſt oder nicht. 

Die Ergebniſſe der Veratungen werden den Führern 
der Oppoſitionsparteien und den Vertretern der Arbeiter⸗ 
partei vorgelegt werden. 


London. 


| 
| 


Die polniſchen Vertreter für Genf 


Warſchau. Die polniſchen Vertreter zu der bevorſtehen⸗ 
den Völlerbundstagung wird auch diesmal von Außenminiſter 
Zalesti geleitet. Der Abordnung gehören ferner Miniſter 
Solal und Senator Targowski, Brigadegeneral Kas⸗ 
przucti und andere höhere Beamte des Außenminiſteriums 
an. Darunter befindet ſich zum erſten Male eine Frau, nämlich 
die Abteilungsleiterin für weibliche Sozialfürſorge des Außen⸗ 
ministeriums, Frau Szelongowska. 


Die Gerüchte um einen franzöſiſch⸗ 
ruſſiſchen Nichtangriffspakt 

Paris. „New Pork Herald“ gibt eine Agenturmeldung 
aus London wieder, in der das Gerücht verzeichnet wird 
Frankreich und Sowjetrußland hätten in Paris einen Nicht⸗ 
angriffspakt abgeſchloſſen, durch den beide ſich, falls eines 
von ihnen durch eine dritte Macht oder eine Machtgruppe, 
ohne dieſe provoziert zu haben, angegriffen würde, zu ſtrik⸗ 
teſter Neutralität verpflichten. „New Pork Herald“ betont, 
daß man in offiziellen franzöſiſchen Kreiſen für dieſe Ge⸗ 
rüchte bisher keine Beſtätigung habe, erhalten können, hält 
es jedoch für möglich, daß die plötzliche Abreiſe des Miniſter⸗ 
präſidenten Laval aus Vichy, wo er zur Kur eingetroffen war, 
mit dieſem Gerücht in Verbindung gebracht werden könnte. 
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Zu den Verhandlungen der Stillhalte⸗ 
Konferenz in Baſel 
Die Stillhalte⸗Konferenz in Baſel, die ſeit einer Woche unter dem 
Doris des Amerikaners Albert 9. Wiggin tagte, iſt zu einem 
vorläufigen Abſchluß gekommen. Danach wird den internatione⸗ 
len Banlen eine Verlängerung aller Kredite auf 6 Monate 
empfohlen. Wiggin, der Schlangen beſchwörer von Bajel. 


Freitag, den 21. Auguſt 1931 


2. Blatt des „Bollswille* e den 21. use, 0 


Polniſch⸗Schleſien 


Die Hauptfünde Salmanns 


Nicht alle Leſer des „Volkswille“ haben vom Salmann 
gehört. Die Kattowitzer wiſſen es, wer Salmann iſt und 
was er zu leiſten vermag. Herr Salmann iſt ein „Blumen⸗ 
menſch“, der es fertig brachte, aus einem Schutthaufen einen 
prächtigen Park zu ſchaffen. Nicht alle Leſer des „Volks⸗ 
willen“ werden den alten „Buglapark“ gekannt haben. Er 
lag früher ziemlich weit hinter Kattowitz, in der ſüdlichen 
Richtung und wurde ſpäter „Südpark“ genannt. Dieſer 
Südpark war ganz verwahrloſt geweſen und die Kattowitzer 
Bürger haben ſich kaum getraut, beſonders in den Abend⸗ 
ſtunden, dorthin ihre Schritte zu lenken. Die „Buxliki“ 
waren dort zu Hauſe und nahmen ſich ſelbſt am hellichten 
Tage eines einſamen Spaziergängers fürſorglich an. 

Nun iſt der „Südpark“, der jetzt „Park Kosciuszli“ 
heißt, zu der ſchönſten Erholungsſtätte, nicht nur der Kat⸗ 
towitzer, aber aller Induſtriebewohner geworden. Jeder 
wandert gerne dorthin, denn er findet dort nicht nur Er⸗ 
holung, kann aber auch noch ſeine Nerven beruhigen. Hier 
merkt man nichts von dem aufreibenden Leben und Treiben 
des Induſtriegebietes, denn im Südpark herrſcht Ruhe, 
Frieden und Friſche. Aus dem kleinen „Buglawäldchen“ it 
ein Prachtpark geworden, voll Blumen, Roſen und Sträu⸗ 
cher. Alles was das Auge begehrt, woran es ſich erfreuen 
kann, iſt dort zu finden. Einen zweiten ſolche Part wer⸗ 
den wir in Polen kaum finden. 

Der Zauberer, der uns da das kleine Paradies, inmitten 
des Induſtriegebiets geſchaffen hat, heißt Salmann. Der 
Mann iſt in unſeren Augen groß geworden, vermöge ſeiner 
großen Schaffensfreude, die aber mit der „Schaffensfreude“ 
der Sanacja nicht verwechſelt werden will. Wo er hinkommt, 
ſchießen aus der Erde Blumen, Sträucher, Raſen und 
Bäume, Kloaken verwandeln ſich in liebliche Teiche mit 
Schwänen und wilden Enten. Man ſoll dieſen Meiſter 
loben, denn ſeine Arbeit iſt lobenswert. - 

Herr Salmann hat aber „Schattenſeiten“, jo wie ſchließ⸗ 
lich ein jeder Menſch. Er hat aber noch ärgere Schatten⸗ 
leiten, denn er iſt ein German' und lebt und ſchafft in Polen. 
Das iſt ſchon ein nationales Verbrechen. Lange Zeit hat 
man auf dieſe ſeine „Sünde“ durch die Finger geguckt, 
wenigſtens in der ehrbaren Stadtväterverſammlung. Seine 
Arbeit wog ſchwerer, als ſeine Abſtammung und man hüllte 
ſich in Schweigen. Wohl hat die „Zachodnia“ darüber auf⸗ 
gemudt, aber der Hund bellt ſelbſt den Mond an und doch 
geſchehen deshalb noch keine Wunder. 

Jetzt ſoll aber anders werden, denn die Fachkenntniſſe 
Salmanns werden durch „fachmänniſche Kenntniſſe“, wahr⸗ 
ſcheinlich eines Sanacjafjüngers „himmelweit“ überholt. 
Deshalb wagt die „Zachodnia“ einen Generalangriff auf 
Salmann. In vier Punkten werden die „Sünden“, hübſch 
geordnet, dem Herrn Salmann vorgehalten. Por allererſt 
5 er ein e ee und verſteht die 1 PPC nicht. 

r ſpricht die Blumen deutſch an und benennt ſie auf deutſch. 
Sale „narcyz“, jagt: nal a5 un 68 ; Ka Aha“ 1 
2 das darf nicht ſein, weil das bei uns ſchwerwie⸗ 

end iſt. 

8 Zweitens iſt Herr Salmann ein Ausländer und wirkt 
in den Stadtgärten deutſch. Wie, das wird nicht geſagt. 
Eine Aufklärung bringt die dritte „Sünde“ Salmanns, wo 
ihm vorgehalten wird, daß er die Politik „Blümchen und 
Blümchen“ fallen ließ und die jungen Kräfte für das 
Deutſchtum vorbereitet. Die vierte „Sünde“ endlich, daß 
er deutſche Firmen berückſichtigt und ihnen den Vorzug gab 
und daß die Einrichtung der Parks loſtſpielig war. 

Alle dieſe Sünden wären vielleicht noch zu ertragen, 
aber Herr Salmann hat eine „Todſünde“ begangen, die ihm 
nie verziehen werden kann. Er hat dem Korfanty, neben 
ſeiner Villa in der ulica Powſtancow, unentgeltlich den 
Garten eingerichtet. Das iſt etwas unerhörtes. Salmann 
müßte zumindeſtens den Garten beim Herrn Mitczak, oder 
gar allen hohen Sanatoren unentgeltlich einrichten, wenn 
et will, daß ihm dieſe Todſünde verziehen werden ſoll. Macht 
er das nicht, ſo wird er gehen müſſen, damit an ſeine Stelle 
jener Sanator trete, welcher den Blumenmeiſter von Kat⸗ 
towitz, mit ſeinen Fachkenntniſſen „himmelhoch“ überrage. 
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„Wildweſt“ in der ſchleſiſchen Schwerinduſtrie 
Heute trifft der Ober⸗Arbeitsinſpektor Klott in Katto⸗ 
witz ein. Im Zuſammenhang mit dieſer Ankunft, hat der 
Arbeitsinſpektor Koſſuth die für geſtern angekündigte Rom: 
miſſionsſitzung in der Lohnſtreitfrage in den Eiſenhütten ab⸗ 
berufen, ohne eine neue Sitzung anzuberaumen. Die nächſte 
Sitzung des Schlichtungsausſchuſſes wird im Einvernehmen 
mit dem Ober⸗Arbeitsinſpektor Klott feſtgeſetzt. 
Man kann nicht vorausſehen, was der Ober⸗Arbeits⸗ 
inſpektor Klott uns aus Warſchau mitbringen wird. Das 
eine ſteht aber feſt, daß die Arbeitervertreter unter keinen 
Amſtänden einem Lohnabbau zuſtimmen werden. Die 
Arbeitgeber begründen ihren Standpunkt mit der Einfüh⸗ 
rung neuer techniſcher Einrichtungen und der unrentablen 
ſowjetruſſiſchen Beſtellungen. Die Arbeitervertreter wider⸗ 
ſprechen dieſen Behauptungen und weiſen daraufhin, daß 
die neuen techniſchen Einrichtungen zum Abbau der Beleg⸗ 
ſchaften geführt haben. Es iſt nicht wahr, daß die ruſſiſchen 
Beſtellungen ſich nicht rentieren, denn die Miniſterialkom⸗ 
miſſion hat am 20. Juni d. J. einwandsfrei die Rentabili⸗ 
tät dieſer Aufträge für die polniſche Induſtrie feſtgeſtellt. 
Die Miniſterialkommiſſion hat aber darauf hingewieſen, daß 
ie hohen Verwaltungskoſten in der Schwerinduſtrie die 
Rentabilität der Betriebe ſehr ungünſtig beeinfluſſen. 


Die Arbeits gemeinſchaft der Angeftellten- 
Verbände beim Arbeitsminiſter 


Am Dienstag, den 18. Auguſt d. Is., haben Vertreter 
des Zwiazek Prac. Umyslowych Z. 3. P., des Allgemeinen 
ſreien Angeſtelltenbundes (Afa) der Gewerkſchaft der An: 
geſtellten (G. D. A.) dem Herrn Arbeitsminiſter, General 
Hubicki, im Arbeitsminiſterſum in Warſchau ihre Wünſche 
vorgetragen und zwar bezüglich: der Verlängerung der Un⸗ 
del Kungfdaler für arbeitsloſe Angeſtellte, der Aenderung 
des ngeſtelltenverſicherungsgeſetzes hauptſächlich die 
Jerabſetzung der Altersgrenze für den Rentenbezug und 
Eingliederung verſchiedener Angeſtelltengruppen in das Ge⸗ 
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Neue Steuerbelaſtung in Sicht 


100 prozentige Erhöhung der Einkommenſteuer — Au 
100 Proz. erhöht — Die neuen Steuerprojekte ſollen 200 


Schon ſeit Monaten ſickerte ſo manches aus den Stuben 
des Finanzminiſteriums über neue Steuerprojekte durch. 
Wir haben uns mit dieſen Dingen nicht ſonderlich befaßt, 
weil wir angenommen haben, daß die Regierung in der 
ſchweren Wirtſchaftskriſe nicht wagen wird, das Volk mit 
neuen Steuern zu belaſten, zumal die Steuerlaſt bereits 
heute ſo groß iſt, daß ſie nicht mehr geſchleppt werden kann. 
Eine Steuer, die wir zugunſten der Arbeitsloſen verlangt 
haben, daß iſt die 

Erfaſſung der provozierenden Einkünfte der Direk⸗ 

toren und der Generaldirektoren. 
Weiter verlangten wir die Erfaſſung der Tantiemen, die 
trotz der großen Wirtſchaftsnot an die hohen Beamten in 
den Induſtriebetrieben und auch in den ſtaatlichen Betrieben 
gezahlt werden. Die Regierung ließ auch durchblicken, daß 
die hohen Einkünfte und die Tantiemen erfaßt werden. 

Appetit pflegt aber während der Mahlzeit ſich einzu⸗ 
ſtellen und das ſcheint auch hier der Fall geweſen zu ſein. 
Als man an die Erfaſſung der hohen Direktorenbezüge ge⸗ 
ſchritten iſt, kam man auch darauf, daß es am beſten wäre, 

möglichſt alle Steuern zu erhöhen. 

Man gab ſich auch keine allzugroße Mühe erſt neue Ein⸗ 
nahmequellen zu ſuchen, man erhöht ganz einfach die be⸗ 
ſtehenden Steuern und ſchon iſt die che gemacht. Der 
Vizeminiſter Starzynski hat in ſeiner Rede in Tarnow die 
Erhöhung der Steuer angekündigt und man ſuchte ſich da 
im Finanzminiſterium einen Herrn Filipek aus, der den 
neuen Steuer-Blumenſtrauß ſofort zuſammenſtellte. 


Die neue Steuer bezw. Erhöhung der beſtehenden 
Steuer ſoll 
200 Millionen Zloty jährlich mehr einbringen 


und zwar: Are 

1. Erhöhung der Einkommen⸗Perſonalſteuer um hun 
dert Prozent, was eine Mehreinnahme um 100 Millionen 
Zloty bringen wird. ; 

2. Erhöhung der Einkommenſteuer von den Tantiemen 
um 100 Prozent, was eine Mehreinnahme von 0,5 Mill. 
Zloty bringen wird. N 

3. Einziehung der Einkommenſteuer von allen Bezügen 
einer Perſon, was nach der beſtehenden Progreſſion jährlich 
zwiſchen 8—10 Millionen Zloty einbringen wird. 

4. Erhöhung der Einkommenſteuer von den Realitäten⸗ 
werten in den Städten der freien Berufe, Kapital und 
Vermögensrechte um 100 Prozent. 

5. Abſchaffung der Einkommenſteuerbegünſtigung für 
die Aktiengeſellſchaften, die beſagt, daß Steuerfreiheit ein⸗ 
zutreten habe, falls das Einkommen 10 Prozent des Anlage⸗ 
kapitals beträgt und an die höhere Verwaltung zur Aus⸗ 
zaslung gelangt, was 10 Millionen Zloty einbringen wird. 


6. Ergänzung eee der Stempelſteuer, was 
ti 


16 Millionen einbringen wird 


ſetz betreffend — ſowie wegen der Angeſtelltenreduzierungen 
und ſchließlich bezüglich der Kündigungen und der beabſich⸗ 
tigten Arbeitszeitverlängerung für die Arbeitnehmer bei der 
Spolka Bracka. 

Dieſe Wünſche decken ſich mit den, dem Schleſiſchen Sejm 
unterbreiteten Forderungen und die bereits in entſprechen⸗ 
den Reſolutionen auch dem Warſchauer Sejm eingereicht 
wurden. Dem Herrn Arbeitsminiſter wurden zwei ent⸗ 
ſprechende Denkſchriften überreicht. Es muß hierbei darauf 
hingewieſen werden, daß die vorgetragenen Wünſche den 
Herrn Arbeitsminiſter ſehr intereſſierten, und daß er ver⸗ 
ſprach, perſönlich dieſe Wünſche eifrigſt zu unterſtützen. Er 
wies beſonders darauf hin, daß bezüglich der Novelliſierung 
des Angeſtelltenverſicherungsgeſetzes bereits ſehr weitgehende 
Vorbereitungen getroffen ſind, und daß wahrſcheinlich in 


der nächſten Seſſion entſprechende Vorlagen dem Warſchauer 


Seim zugeleitet werden. Auch in der Arbeitsloſenfrage ver⸗ 
ſprach er ſein möglichſtes zu tun. Sehr ſcharf erging ſich 
der Miniſter betreffend der hohen Direktorengehälter und 
erklärte, daß der Demobilmachungskommiſſar entſprechende 
Weiſungen bezügl. der weiteren Angeſtelltenreduzierungen 
erhalten wird. Bezüglich der Spolka Bracka verſprach er 
nach erfolgter Unterſuchung ſofort Anordnungen zu erlaſſen. 


Sowjekruſſiſche und argentiniſche Beſtellungen 
in Schleſien 

Die Bismarckhütte hat aus Argentinien eine Beſtellung 
für Lieferung von 50 000 Doppelzentner Fünfzollrohre be⸗ 
kommen. Die Rohrabteilung der Bismarckhütte war ſeit 
einiger Zeit ſtillgelegt, wird jetzt aber vollbeſchäftigt werden 
können. Zwiſchen der Kattowitzer Attiengeſellſchaft und 
Sowjetrußland ſchweben Verhandlungen wegen Lieferung 
von 5000 Tonnen Rohre für Sowjetrußland. Alle Formali⸗ 
täten bis auf die finanzielle Garantie ſind erledigt. 


Die „wahren Vertreter“ der Minderheiten 
in Polen 


Wie der Krakauer „Iluſtrowany Kurjer Codzienny“ 
berichtet, werden als Vertreter der Ukrainer die Abge⸗ 
ordneten des Regierungsblocks Boguflawſkij und Pimonow 
an der diesjährigen Tagung der europäiſchen Volksminder⸗ 
heiten in Genf teilnehmen. Seine diesbezügliche Meldung 
betitelt das Krakauer Blatt: „Die wahren Vertreter der 
Minderheiten aus Polen in Genf“. Wenn es der Krakauer 
„Kurjer“ nicht ſchriebe, würde man die beiden Herren viel⸗ 
leicht nicht für „wahre Vertreter der Minderheiten in Po⸗ 
len“ halten. So aber f 


Allgemeiner Rückgang des Konſums 

Nach den ſtatiſtiſchen Veröffentlichungen iſt der Kon⸗ 
ſum in Polen in der letzten Zeit erheblich urückgegangen. 
Der Verbrauch der Streichhölzer iſt um 34,5 Prozent zurück⸗ 
gegangen, der Tabakverbrauch iſt um 10 Prozent, Naphtha⸗ 
verbrauch um 7,7 Prozent, Salzverbrauch um 4,6 Prozent, 
Zuclerverbrauch um 5 Fee efe um 3,7 Prozent, Walz⸗ 
eiſen um 40 Prozent, Zement um 38 Prozent und Kohlen⸗ 
verbrauch um 9,4 Prozent, zurückgegangen. 


N 


die Renlitätenftener wird um 2a 
illionen Zioly mehr einbringen . 


7. Ausdehnung der Umſatzſteuern auf die Pferde⸗ 
W was 3 Millionen Zloty jährlich einbringen 
wird. 5 9 
Das iſt der Blumenſtrauß, den uns ausgerechnet Herr 
Filipek zuſammengeſtellt hat. Er hat ſich gar nicht ange⸗ 
ſtrengt, denn er hat nur die ; 

beſtehenden Steuern um 100 Prozent erhöht. 
Das iſt wohl das einfachſte was ſich denken läßt, indem man 
dem Steuerzahler noch einmal joriel zahlen läßt, was er 
bis jetzt gezahlt hat. Zuerſt hat ſich Herr Filipek an der 

Einkommenſteuer der breiten Maſſen vergrifſen, 

d. h. der Arbeiter und der Angeſtellten. Hier liegt die 
Sache am einfachſten. Der Kapitaliſt hat den Arbeitern 
und Angeſtellten von den Löhnen und Gehälrern ſchon joriel 
genommen, ſo viel ſich nur nehmen ließ und jetzt kommt 
Herr Filipek und will noch den Reſt nehmen. Nehmt alles, 
dann wird um jo eher mit dem ganzen Syſtem aufgeräumt. 
Bei dieſer Steuererhöhung liegen die Dinge am einfachſten 
denn man läßt dem Arbeitgeber von den Bezügen den Be⸗ 
trag ſtreichen und an das Steueramt abführen. Das ılt 
billig und es bringt viel ein. 15 

Die Forderungen der Arbeiterſchaft nach Erhöhung 

des ſteuerfreien Minimums wurde ganz überſehen. 

Die Maſſe bringt ein und 100 Millionen mehr kann 

6 nur die Maſſe einbringen. 1 
Die Maſſe hungert und muß von den Hungerlöhnen und 
Gehältern noch mehr Steuer als bis jetzt zahlen, aber das 
intereſſiert ſonſt weiter niemanden. Der Staat braucht Geld. 
Geld und nochmal Geld und da wird das Geld genommen, 
wo es ſich nur nehmen läßt. * 


1 


Der Beſitz, d. h. die Reichen wurden wieder geſchont. 
Es war auch nicht anders zu erwarten, denn die Neichen 9 
ſtützen das heutige Syſtem. Die hohen Gehälter der Direl⸗ 
toren und Generaldirektoren ſollen etwa 8 bis 10 Millionen 5 
Zloty einbringen und zwar in ganz Polen. Da wollte der er) 
Schleſiſche Sejm, allein in der Wojewodſchaft bedeutend 
mehr für den Notfonds aus unſerem Gebiet von den Herrn 
Direktoren herausſchlagen, um den Arbeitsloſen zu helfen. 
Der „Lewiatan“ hat aber rechtzeitig eingegriffen und dem 
Schleſiſchen Seim das Handwerk gelegt und jetzt rückt die ge 
Zentralregierung mit einem beſonderen Vorſchlag Heraus, 
der die hohen Bezüge m Direkt lächerlich ſieht der Vor⸗ 
ſchlag über die Beſteuerung der Tantiemen aus. Sie ſollen 
etwa 500 000 Zloty jährlich einbringen. Soviel, ja wenn 
nicht mehr, nimmt jährlich die obere Verwaltung eines 
einzigen Induſtrieunternehmens in unſerer Wojewodſchaft 
an Tantiemen ein. Wer viel hat, dem darf tunlichſt nihis 
genommen werden, wer aber wenig hat, dem ſoll noch das 
Wenige genommen werden. Die neuen Steuerprojekte ſehen 
jo aus, als wenn fie von dem „Lewiatan“ (Verband der 


polniſchen Induſtriellen) entworfen wären. i 
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Kattowitz und Amgebung 


„ 


jr 


SE 
5 


Fahrt der Kattowitzer Arbeiterjugend nach der 


Hedwigsguelle. 1 
Schon Wochen vorher richtete jeder ſeine Sachen zu der zweji⸗ 
tägigen Fahrt, denn unſer Jugendleiter Dikta verſprach, „ 
alles recht ſchön werden wird. Endlich bam die Parole, am Frei⸗ 
tag, um 729. Uhr abends, im Zimmer 15, zu erſcheinen. Es war 
ein buntes Leben und Treiben, daß ſich da entwickelte. Jungen 
und Mädel ſammelten ſich, um g Uhr ging es zum Bahngof, 
voran der wehende, rote Wimpel, den Zug beſtiegen und fort 
ging es unter fröhlichem Geſang, unſerem Ziele entgegen. 
In Mokrau hielt der Zug nur 2 Minuten, ſo daß nicht alle 
ausiteigen konnten, und drei Jugendliche weiterfuhren bis Brade⸗ 
grube. Der Schaffner verlangte Nachzahlung, da unſere Jungen 
und Mädel aber ein gutes Mundwerk hatten, kamen ſie frei und 
Stunde ſpäter in Mokrau an, wo ſie mit großem „Hallo“ 5 
empfangen wurden. wre 
Als wir bei unſerem Bauern anlangten, ging es jogleih an 70 
die Teilung der Schlafſtellen für Mädchen und Jungen, wobei noh 
viel Ulk getrieben wurde. In der Nacht ſah eine Jugendgeno im 
ſogar Geiſter, große Hunde usw. ; 
Am Sonnabend, um 4 Uhr früh, fanden wir auf. wuſcken 
uns an der Quelle und frühſtückten dann. Hierauf beſichtigten 
etliche die Kaltöfen, etliche gingen Beeren ſammeln. Nach 9 Uhr 
langten noch drei Nachzügler an, darunter auch Norbert, für 
welchen ſchon Hordenkeile beſtimmt war. An der Quelle wurden 


2 


Spiele und Volkstänze aufgeführt, um 12 Uhr gings ans Mit⸗ 
tageſſen, bei dem ſich die Jungen durch Geſchicklichkeit beim Kochen 
ganz beſonders hervortaten. (11). Dann wurden Vorbereitun⸗ 
gen für die Abendfeier getroffen. Nach dem Abendeſſen ſammel⸗ 
ten ſich ſämtliche Jugendliche um den Lampion. Gen. Dikta 
hielt eine kurze Anſprache und betonte, daß die Kattowiter 
Gruppe die erſte iſt, die einen ſolchen Abend veranſtaltet. Dann 
flammten die Leuchtkörper in allen Farben auf und nach dem 
Geſang der „Internationale“ erfolgte der Abmarſch zum Schle 
ten. Erſt brachten wir unſerem Bauern noch ein Ständchen, un 
kurz darauf lag alles im tiefen Schlummer. j 2 

Am Sonntag, um 336 Uhr früh, wollte noch niemand auf 
ſtehen, ſo daß Genoſſe Dikta die Faulenzer mit Gewalt auf dit 
Beine bringen mußte. Nach einer kurzen Morgengymnaſtik g 
es Frühſtück. Der Vormittag wurde mit Spielen und Lie 
ausgefüllt. Nach dem Mittagsmahl ſuchte jeder feine Sach 
zuſammen, denn um 5 Uhr marſchierten wir ab. Gen, Dil 
und Norbert gingen eine halbe Stunde eher zur Bahn, um 
uns 35 Jugendliche die Fahrkarten zu löſen. Als wir am B 
hof ankamen, erwiſchte uns der Regen. Endlich kam der 
vollgepfropft, aber wir drückten uns noch hinein. In Idawei 
ſtiegen wir aus und gingen mit Sang und Klang zu Fuß 
Kattowitz. Dort hielt uns ein Poliziſt an und verbot 
deutſch zu fingen. Im Zentralhotel ſangen wir noch i 
ein Abendlied, dann ſchieden wir mit herzlichem „Freundſe 
= dem angenehmen Vewußtſein, daß wir ſchöne Stunden verle 
hatten. > 
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Negiſtierung des Jahrganges 1913 innerhalb Groß⸗Katto⸗ 
witz. Nach den geltenden Beſtimmungen der Militärverordnung 
wird für den Bereich von Groß⸗Kattowitz die Regiſtrierung aller 
anſäſſigen, männliche Perſonen des Jahrganges 1913 angeſetzt. 
Meldepflichtig ſind alle diejenigen jungen Leute dieſes Jahr⸗ 
ganges, welche in Kattowitz ihren ſtändigen Wohnſitz aufgeſchla⸗ 
gen haben, ferner ſolche, die einen ſtändigen Wohnſitz nicht auf⸗ 
zuweiſen haben, gleichwohl aber die polniſche Staatszugehörig⸗ 
keit beſitzen. Die Anmeldung zwecks Eintragung in das Regiſter 
ſowie Aushändigung einer entſprechenden Beſcheinigung hat an 
nachſtehenden Terminen und in folgender, alphabetiſcher Reihen⸗ 
folge zu erfolgen: Perſonen mit den Anfangsbuchſtaben A bis 
B haben ſich zu melden am Dienstag, den 1. September d. Is., 
C bis D am Mittwoch, den 2. September; E bis F am Donners⸗ 
tag, den 3. September; G am Freitag, den 4. September; H am 
Sonnabend, den 5. September; J am Montag, den 7. Septem⸗ 
ber; K bis Kn am Dienstag, den 8. September; Ko bis Kz am 
Mittwoch, den 9. September; L am Donnerstag, den 10. Septem⸗ 
ber; M am Freitag, den 11. September; N bis O am Sonn» 
abend, den 12. September; B am Montag, den 14. September; 
R am Dienstag, den 15. September; S am Mittwoch, den 16. 
September: Sch bis Sz am Donnerstag, den 17. September; St 
bis T am Freitag, den 18. September; U bis B am Sonnabend. 
den 19. September; W am Montag, den 21. September und 3 
am Dienstag, den 22. September. Für die Anmeldung iſt die 
Zeit von 8 Uhr vormittags bis 1 Uhr nachmittags vorgeſehen 
und zwar haben ſich die Meldepflichtigen bei der ſtädtiſchen 
Militärabteilung auf der Pocztowa 7, 2. Stockwerk, einzuſinden. 
Mitzubringen ſind die erforderlichen Perſonalausweispapiere, 
ſowie die Geburtsurkunde. Die Geburtsurkunde wird ſpeziell von 
denjenigen Perſonen angefordert werden, welche nicht im Be⸗ 
reich von Groß⸗Kattowitz geboren find. Solche Perſonen, welche 
aus entſchuldbarn Gründen die vorgeſchriebenen Meldetermine 
nicht einhalten können, ſind verpflichtet, die Anmeldung zwecks 
Regiſtrierung in der Zeit vom 23. bis 30. September vorzu⸗ 
nehmen. Bei Nichtbefolgung der Meldebeſtimmungen haben die 
Meldepflichtigen ſchwere Strafen zu gewärtigen. y. 

Beſchlüſſe des Kattowitzer Magiſtrats. Auf der letzten 


Magiſtratsſitzung in Kattowitz wurde das Baugelände für die 


Errichtung eines Offizier⸗-Wohnhauſes beſtimmt und zwar ſoll 
dieſes Gebäude an der ulica Raciborska aufgebaut werden, wo 
ſich bereits die drei großen, ſtädtiſchen Wohnhausblocks befinden. 
Das Offizier⸗Wohnhaus wird als vierter Block 20 Wohnungen, 
vorwiegend zu vier Zimmern, aufweiſen. Die drei letzten Läden 
im ſtädtiſchen Bürohaus auf der Mlynska wurden inzwiſchen 
ebenfalls vermietet. Es werden dort untergebracht: je ein 
Milch⸗, ſowie Lederwarengeſchäft, ferner ein Backwarenladen 
Am Schluß der Magiſtratsſitzung gelangten verſchiedene Bau⸗ 
. 


und Wohnungsangelegenheiten zur Beſprechung. 
Am Warenbeſtände für 30 000 Zloty ausgeplündert. Der 


Großklaufmann Albert Nowakowski von der ulica 3⸗go Maja 23 
erſtattete bei der Polizei darüber Anzeige, daß er von einem 
Teil ſeines Perſonals in der Zeit von 1928 bis Mitte Juli d. Is. 
in dem Geſchäft auf der Dyrekcyjna um ee im 
Werte von insgeſamt 30 000 Zloty beſtohlen worden iſt. Es 
ſind die erforderlichen Ermittelungen eingeleitet worden. x. 
Ein Herrenanzug geſtohlen. Von einem Balkon auf der 
Dyrekcyjna 10 in Kattowitz wurde, zum Schaden eines gewiſſen 
Braunig, ein grauer Herrenanzug, im Werte von 450 Zloty, 
entwendet. Vor Ankauf wird gewarnt. i x. 


Königshütte und Umgebung 


Fortſchreitender Ausbau der Grünanlagen 
in Königshütte. 
Aus Gründen der Zweckmäßigkeit und Hygiene wurden in 
den einzelnen Kommunen Oberſchleſiens umfangreiche Grünan⸗ 
lagen geſchaffen. Und gerade Oberſchleſien, mit feinem Induſtrie⸗ 


gebiet und den nachteiligen Folgeerſcheinungen für die Volksge⸗ 


ſundheit, hat es notwendig, Volksparlanlagen mit hygieniſchen 


und ſozialen Charakter anzulegen. 


Was die Stadt Königshütte anbelangt, blieb ſie in keiner 
Beziehung hinter den anderen Kommunen zurück. Den beſten 
Beweis liefert der Redenberg mit feinem angrenzenden 
Kosciuszkipark. Hinzu kommen noch die in der Stadt liegenden 
verſchiedenen kleineren Grünanlagen, Spiel⸗ und Sportplätze uſw. 
Wenn ſich auch in dem Ausbau geldliche Schwierigkeiten in den 


Wog ſtellten, fo iſt ein fortgeſetzter Auſſtieg der Ausgaben zu ver⸗ 


zeichnen. Für die Schaffung von Erholungsſtätten für die Bür⸗ 


gerſchaft, haben die ſtädtiſchen Körperſchaften niemals die not⸗ 


wendigen Mittel verſagt. Folgende Auſſtellung möge der Bür⸗ 
gerſchaft als Beweis dienen. Es wurden für den Ausbau von 
Grünanlagen verbraucht: Im Jahre 1995 28 670 Zloty, im Jahre 
1926 46 200 Zloty, im Jahre 1937 66700 Zloty, im Jahre 1928 
87 200 Zloty, im Jahre 1929/30 117 700 Zloty und für das gegen⸗ 
wärtige Verwaltungsjahr find 156 241 Zloty im Haushaltungs⸗ 
plan vorgeſehen. ö 

Neben der Anlegung verſchiedener kleineren Zieranlagen, Wit 
die Schaffung einer Verbindung zwiſchen dem Kosciuszkipark 
und der neuen Anlage an der ulica Dr. Urbancowicza geplant. 
Dieſer Plan wird mit Beſtimmtheit in einigen Jahren zur 


Durchführung gelangen und womit ſchon im nächſten Jahre be⸗ 


gonnen werden ſoll. Außerdem beabſichtigt man an der ulica 
Florjanska, wo ſich gegenwärtig die Halden befinden und ab⸗ 
getragen werden, weite Grünflächen anzulegen. An kleineren 


Anlagen ſind vorgeſehen um das Schulgebäude am Wagnerplatz, 


für Obſt⸗ und Zierbäume im großen Stil anlegen. 


an der ulica Kalidego, ſowie auf dem, durch Aufſchüttung gewon⸗ 
nenen Platz an der ulica Katowicka. 

Das ſtädtiſche Gartenweſen kann ſich infolge Raummangels 
nicht Fo entwickeln, wie es fein wüßte. Aus dieſem Grunde be⸗ 
ſtehen Abſichten, die bisherige Gärtnerei zu verlegen, vorausſicht⸗ 
lich in die neue Parkanlage an der ulica Dr. Arbamowicza. In 
ctwa zwei Jahren dürfte mit der Verwirklichung dieſes Projek⸗ 
tes zu rechnen fein, Darüber hinaus will man eine Baumſchuze 
Wegen Ab⸗ 


2 tretung des notwendigen Geländes werden mit der Skarboferme 
Verhandlungen geführt, die hoffentlich zu einem guten Abſchluß 
führen werden. Obige Zuſammenſtellung dürfte einen allgemei⸗ 


ner Aufſchluß über in den nächſten Schhren auszuführenden Aus⸗ 


bau von Grünanlagen in Königshütte geben. Die Bemühungen 


der ſtädtiſchen Gartenverwaltung ſind von gutem Erfolg gekrönt 
und werden allerſeits anerkannt. Unter dieſen Umſtänden dürfte 
man aber auch von der Bevöllerung erwarten, daß ſie die Be: 


; mühungen der Stadt» und Gartenbauverwaltung unterſtützt. Die 


Bevöllerung muß ſich deſſen bewußt ſein, daß es ſich um öfſent⸗ 
liches Eigentum handelt, deſſen Schutz auch der Oeffentlichkeit 


N obliegen muß. Es ergeht daher an alle die Mahnung, in ſämt⸗ 
lichen Fällen, wo die Anlagen beſchädigt werden, ſofort einzu 
ſchreiten und die Schuldigen zur Verantwortung zu bringen. 


Dieſe Mahnung richtet ſich ganz beſonders an die Hundebeſitzer, 


weil frei umherlaufende Hunde den größten Schaden in den An⸗ 


lagen anrichten. m. 


weiterer 


Rachllänge zum Raubüberfall 5 
auf die deutſche Vereinsbank in Neudorf 


Die jugendlichen Täter vor dem Richter — Not und Arbeitsloſigleit als Gründe 
der Tat — Verurteilung der Hauptſchuldigen zu je 2½ Jahren Geſüngnis 


Unter großem Andrang des Publikums gelangte am 
Mittwoch vor der 2. Ferienſtrafkammer des Landgerichts 
Kattowitz, der ſchwere Raubüberfall auf die deutſche Ver⸗ 
einsbank Antonienhütte in Nowa⸗Wies zum Austrag. Den 
Vorſitz führte Gerichtsvizepräſtdent Radowski. Es aſſiſtier⸗ 
ten die Landrichter Podlecki und Hamerski. Anklagever⸗ 
treter war Unterſtaatsanwalt Mehoffer. Die Verteidigung 
der Angeklagten übernahmen die Advokaten Dr. Borth und 
Dr. Koſſalla. 0 

Der verwegene Ueberfall wurde am hellichten Tage und 
zwar am 4. Mai d. Is., vormittags gegen 9% Uhr, von 
drei jugendlichen Tätern im Alter von 19 bis 21 Jahren 
und zwar Alois Sobecki, Auguſt Rozanski und Joſef Knich, 
wohnhaft in Nowa⸗Wies, bezw. Schwientochlowitz, verübt. 
Nach Schilderung des Vorſtehers dieſer Bank, hatten die 
Täter für die Ausführung der Tat den günſtigen Moment 
abgewartet, wo der Autobus in der Richtung nach Friedens⸗ 
hütte, ſowie die Straßenbahn, bereits abgefahren find und 
die Fahrgäſte, die en dort immer anſammelten, mitgenom⸗ 
men hatten. Der ſonſt belebte Platz vor der Vereinsbank 
war in den fraglichen Minuten menſchenleer. Ganz plötz⸗ 
lich drangen die jugendlichen Banditen mit vorgeſtreckten 
Schußwaffen in den Bankraum. Einer von ihnen placierte 
ſich in drohender Haltung vor den Bankvorſteher und 

hielt dieſem die Schußwaffe hart vor das Geſicht, 
mit der Aufforderung, ſich bis an die Wand zurückzuziehen 
und die Hände hoch zu heben, anderenfalls er ſeine Kon⸗ 
ſequenzen ziehen mühe, Ein zweiter, kleinerer Täter, 
machte ſich ſofort am Treſor zu ſchaffen, welcher geöffnet war, 
da man bereits eine Stunde vorher die Bankſchalter ge⸗ 
öffnet und einige Kunden abgefertigt hatte. ieſer Ban⸗ 
dit, es handelte ſich um den Sobeckt, raubte den Betrag von 
3500 Zloty. An der Eingangstür zum Bankraum ſtand ein 
omplize, welcher maskiert und ebenfalls im Beſitz 
einer Schußwaffe war. Dieſer Mann ſtand Schmiere. Be⸗ 
vor die Täter mit ihrer Beute flüchteten, ließ einer von 
ihnen dem eigentlichen Inhaber, mit einer diesbezüglichen 
Geſte durch den überfallenen Bankvorſteher übermitteln, 
daß man ihm glattweg eine Kugel in den Schädel 
ſchießen werde, ſoſern er es wagen ſollte, den Bankvor⸗ 
ſteher 8 des Ueberfalls, bezw. der verloren gegan⸗ 
genen Geldſumme, haftbar zu machen und zu entlaſſen. 

Die Kriminalpolizei verhaftete nach einiger Zeit die 
Täter und ermittelte dabei drei weitere Perſonen, die ſich 
dadurch verdächtig gemacht haben, weil ſie angeblich einen 
Teil der Beute als Geſchenk entgegennahmen. So hatten 
Das Feſt der Silberhochzeit feiert am heutigen Donnerstag 
unſere langjährige Kolporteurin Frau Guzy. Wir bringen 
ihr auf dieſem Wege die herzlichſten Glückwünſche dar. 

Stellt vorſchriſtsmäßige Baugerüſte auf! Die Baupolizei hat 
bei der Beſichtigung der, zwecks Erneuerung von Gebäudefaſſa⸗ 
den aufgeſtellten Rüſtungen, wiederholt feſtgeſtellt, daß dieſe 


nicht, entſprechend den Vorſchriften des $ 1 des Reglements vom 


1. 4. 1903, betreffend der Auſſtellung von Rüſtungen und Baus 
zäunen, aufgeſtellt ſind. Sehr oft werden, anſtatt der vorge⸗ 
ſchriebenen Tragbäume, nur mit dem Rand angenagelte Bretter 
und, an Stelle der vorgeſchriebenen 3,5 Zentimeter ſtarken Rü⸗ 
ſtungsbretter, nur zollſtarke Bretter verwandt. Die Rüſtungen 
zum Verputzen ſind im allgemeinen zu leicht gebaut. Ihre Auf⸗ 
ſtellung erfolgt oft nicht durch einen verantwortlichen Baulei⸗ 
ter, ſondern durch Arbeiter, die dieſe Renovation im Alkord 
ausführen. Infolge Aufſtellens ſolcher Gerüſte wird nicht nur 
das Leben der damit beſchäftigten Arbeiter, ſondern auch der 
vorbeigehenden Paſſanten gefährdet. Im Intereſſe der öfſent⸗ 
lichen Sicherheit wird dringend erſucht, bei Ariitellung von 
Rüſtungen ſich an die Vorſchriften des Reglements zu halten und 
die Ausführung dieſer Arbeiten, nur fachmännisch geleiteten Un» 
ternehmungen zu übertragen. Anträge müſſen ſowohl vom Haus⸗ 
beſitzer, als auch vom ausführenden Unternehmer, unterſchrieben 
werden. } m. 
Ein frecher Vetrüger. In letzter Zeit treibt ein Betrüger 
in raffinierter Weiſe in der Stadt ſein Unweſen und verſucht 
gutgläubige Mitmenſchen um Beträge zu prellen. Er bittet 
für eine kurze Zeit um Beträge von 50 Zloty und gibt als Be⸗ 
leihung eine angeblich goldene Uhr zum Pfand. Außerdem ver⸗ 
ſpricht er den Darlehnsgläubern bei der Auslöſung, für das 
Entgegenkommen 10 Zloty. Als der Gauner das Geld bereits 
in den Händen hatte und verſchwunden war, wurde feſtgeſtellt, 
daß die Uhr gar nicht aus Gold beſtand und nur eine gut bron⸗ 
zierte Umhüllung aufzuweiſen hatte. Derartige „goldene Uhren“ 
kann man bei den Markthändlern für 1 Zloty erſtehen. Linzu 
kommt noch, daß der Betrüger um ſeine „goldene“ Uhr nicht 
mehr erſcheint. Darum ſei Vorſicht am Platz! m. 


Tochter beſtiehlt den Pater. Bei der Polizei brachte Adolf 
K. von der ulica Chrobrego, zur Anzeige, daß ihm ſeine Tochter 
Weißwäſche und andere Gegenſtände, im Werte von 300 Zloty, 
entwendet hat. m. 

Fahrraddiebſtahl. Einem gewiſſen Joſef Dreſcher aus Frie⸗ 
denshütte, entwendete ein Unbekannter, aus dem Hausflur des 
Burggerichtes in Königshütte, ein Fahrrad, Marke „Lierman“, 
Nr. 25249, im Werte von 300 Zloty. Vor Ankauf wird ge⸗ 
warnt. m. 
Mehr Vorſicht notwendig! Immer wieder werden Klagen 
laut, daß manche Balkonbeſier bei der Sprengung nicht genü⸗ 
gend Vorſicht walten laſſen und den auf den Bürgerſteigen ver⸗ 
kehrenden Paſſanten, an ihren Kleidern Schaden anrichten. So 
erging es auf der ulica Molnosci einem Herrn, dem man gleich 
einen ganzen Eimer auf den Buckel geſchüttet hatte, anſtatt die 
Blumen zu begießen. Scheinbar hat ſich der Balkonbeſitzer in 
ein Dorf verſetzt gefühlt, weil er gleich mit dem Eimer loszog. m. 


Siemianomwiß 
Feſtprogramm des Laurehütter Sport: und Vollsfeſtes. 
Das am Sonntag, den 23. Auguſt von ſämtlichen Ge⸗ 
werkſchafts⸗ und Kulturgruppen veranſtaltete Volksfeſt weiſt 
folgendes Programm auf: Vormittag von 8% bis 10 Uhr, 
leichtathletiſche Wettkämpfe von 10 Uhr ab Fußballwett⸗ 
ſpiele D. F. C. Emanuelsſegen und Fr. Sportverein Sie⸗ 
mianowig. Nachmittag: Um 14 Uhr Ausmarſch mit Muſik 
vom Brauereigarten, früher Mokrski, nach dem Bienhofpark. 


bandsturniere zwiſchen den Schachvereinen 


ſich die beiden Mütter der Angeklagten Sobecki und Rozan⸗ 
ski, ferner ein Bruder des dritten Angeklagten Knich, wegen 
Hehlerei und Mitwiſſenſchaft mit zu verantworten. Frau 
Sobecki hatte 530 Zloty von ihrem Sohne erhalten und das 
Geld in ein Bettkiſſen eingenäht. Schon dieſer Umjtand und 
weiter die Tatſache, daß ſie der Kriminalpolizei gegenüber 
verſchiedene Ausflüchte machte, brachte ſie in ſchlimmen Ver⸗ 
dacht. Die Beklagte wußte zu ihrer Verteidigung auch nicht 
viel auszuſagen. Sie beteuerte immer wieder, ſehr nerven⸗ 
krank und beim Auftauchen der Kriminalpolizei völlig kopf⸗ 
los geweſen zu ſein, ſo daß ſie widerſprechende Angaben 
gemacht hätte. Frau Rozanski egen wieder behauptete, 
daß ſie 100 Zloty zwar von ihrem hn erhalten. aber nicht 
gewußt hätte, daß das Geld auf unredliche Weiſe erworben 
worden iſt. Der Bruder des Knick hingegen wieder jagte 
aus, daß er überhaupt kein Geld zugeſteckt erhalten habe, 
ſondern es ſich bei dem, don der Kriminalpolizei vorge⸗ 
— Geld, um ſeine Erſparniſſe handelte. 

Die drei Hauptangeklagten hingegen wieder bekannten 
ſich zur Tat, behaupteten jedoch, daß die mitgeführten Schuß⸗ 
waffen nicht geladen geweſen ſind. Auch im äußerſten Falle 
hätten ſie ſich, ſo erklärten die Beklagten weiter, niemals 
dazu hinreißen laſſen, von der Schußwaffe Gebrauch zu 
machen. Im Uebri verteidigten ſie ſich damit, daß ſie 

infolge langjähriger Arbeitsloſigkeit 
dieſen Ueberfall verübt hätten, da ſie keinen anderen Aus⸗ 
weg wußten. Auch die weiteren ah re en ſeien 
ohne Arbeit geweſen, ſo daß denkbar größte Not herrſchte. 

Die Verteidiger wieſen hauptſäch auf die näheren Am⸗ 
ſtände für dieſe Tat, nämlich die Not und Arbeitsloſigleit 
hin und beantragten, im Hinblick auf das jugendliche Alter 
der Täter, welche bis dahin noch unbeſtraft waren, ein mil⸗ 
des Strafausmaß. Es wurde auch unterſtrichen, daß der 
weitausgrößte Teil der Beute, nämlich 2160 Zloty, der ge⸗ 
ſchädigten Bank ja wieder durch die Kriminalpolizei zurück⸗ 
erſtatlet worden iſt. Erwähnenswert iſt übrigens in dieſem 
Zuſammenhang, 154 die Täter bei dem eberfall einen 
weit größeren Geldbetrag, nämlich 

loty zurückließen, 


7800 
welche in dem oberſten Fach des Treſors lagen und von den 
Eindringlingen nicht erſpäht worden ſind. 

Nach längerer Beratung verurteilte das Gericht den 
Alois Sobecki, Auguſt Rozanski und Joſef Knick zu je 2% 
Jahren Gefängnis. Frau Sobecki erhielt 3 Monate Ge⸗ 
fängnis, bei Zubilligung einer Bewährungsfriſt. Die zwei 
weiteren Mitangeklagten kamen frei. . 


Um 15 Uhr Begrüßung durch die Freien Sänger unter 
Mitwirkung der auswärtigen Geſangvereine. Hierauf 
Konzert, Handballwettſpiele zwiſchen Freie Turner Katto⸗ 
witz und Freier Sportverein Siemianowitz, desgl. Schachver⸗ 
n 1 Kattowitz, Bis⸗ 
marckhütte, Ruda Joſefsdorf, Eichenau und Siemianowitz. 

Um 17 Uhr Geſangsvorträge der Freien Sänger, Wim⸗ 
pelweihe der Kinderfreunde und Anſprachen. Um 18 Uhr 
Konzert, Fauſtballſpiele der Freien Turner Königshütte und 
Siemianowitz, Vorführungen des Nadfahrervereins Solida⸗ 
rität, Königshütte, Jugendſpiele und Volkstänze, ſowie 
Kinderbeluſtigungen u. a. (Preisſchießen.) Die Marſch⸗ 
und Konzertmusik ſtellt die bekannte Bergkapelle von 
Königshütte. Der obligatoriſche Feſtbeitrag beträgt trotz 
dieſes reichhaltigen N er 30 Groſchen. Arbeitsloſe 
mit Ausweis zahlen 10 Groſchen. Der Beitrag von 30 Gro⸗ 
ſchen 1 zu der Vor⸗ und Nachmittagsveranſtaltung. 

ir rufen hiermit noch einmal alle Ortsgruppen der 
Partei, Gewerkſchaften und Kulturvereine auf, ſich den 23. 
Auguſt für dieſes große Kulturfeſt zu reſervieren und mit 
Fahnen und Wimpeln vollzählig am Ausmarſch teilzu⸗ 
nehmen. 

Ganz beſonders laden wir auch die Gewerkſchaften und 
Kulturvereine unſerer Bruderpartei P. P. S. ein. 

Kündigungen auch im Knappſchaftslazarett. Vorige Woche 
wurde den Krankenwärtern des Knappſchaftslazaretts durch die 
Lazarettverwaltung die Kündigung zugeſtellt. Zweck dieſer Maß⸗ 
nahme iſt die Verlängerung der Arbeitszeit auf zwölf Stunden 
und 15 Prozent Lohnabbau. Dem Perſonal wurde bei Aus⸗ 
händigung der Kündigung eine Erklärung zur Anterſchrift vor⸗ 
gelegt, wonach ſie ſich verpflichten ſollen, unter den angeführten 
Bedingungen weiter den Dienſt zu verrichten. Es iſt auch hier, 
wie überall dasſelbe Lied. Es muß gespart werden und da iſt es 
doch ſelbſtverſtändlich, wenn man von unten anfüngt. Die 
kleinen Lohn und Gehaltsempfänger müſſen für die durch die 
höhere Verwaltung verurſachte Mißwirtſchaft büßen. In dieſer 
Hinſicht bietet ja die Knappſchaft bekanntlich ein Muſterbeiſpiel 
und die Preſſe mußte ſich ſchon des öfteren mit der Wirtſchaft 
in der oberſchleſiſchen Knappſchaftsverwaltung befaſſen. Erſt 
vor kurzem konnte man leſen, wieviel Tauſende an Beiträgen 
durch die Grubenbeſitzer nicht entrichtet wurden. Auch in dieſem 
Falle gilt die Meinung, daß zunächſt die überflüſſigen Direk⸗ 
toren und hohen Beamten abgebaut werden müſſen, ehe man den 
kleinen Mann zum Hungern zwingt. 

Die Feierſchichten kommen von „oben“. Die Drehwerkſtatt 
im nahtloſen Rohrwerk hat für die ganze Woche Feierſchichten 
eingelegt. Arbeit gab es wahl noch für einige Tage, aber die 
Feierſchichten wurden von oben angeordnet. Weil aber die lau⸗ 
fende Beſtellung noch erledigt werden mußte, ſo wurde getrieben 
und gehetzt und Ueberſtunden gearbeitet, „weil nächſte Woche 
Feierſchichten find“. Ueberſtunden dürfen belanntlich nicht ge⸗ 
macht werden, der Arbeitgeber weiß ſich aber gut zu helfen. 
Hat ein Mann heute eine Ueberſtunde gemacht, ſo geht er morgen 
eine Stunde eher nach Laufe. So werden die Geſetze umgangen. 
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Genoſſen! Beſuchet nur 


Cokale, in welchen 
Euer Kampforgan der 
„Volks wille“ aufliegt und verlangt denselben! 


‚+ 
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Myslowitz 
Aus der Mitgliederverſammlung des Bergbauinduſtrie⸗ 
verbandes. 

Am letzten Sonntag hielt die Zahlſtelle Nickiſchſchacht des 
Bergbauinduſtrieverbandes ihre fällige Monatsverſammlung ab, 
welche ſich eines guten Beſuches erfreute. 

Am 10 Uhr früh eröffnete Kollege Kroll die Verſammlung 

mit dem Bergmannsgruß und erteilte, nach Verleſen und An⸗ 
nahme des letzten Protokolls, dem Referenten Wrozynna das 
Wort. Dieſer behandelte die Arbeitsloſigleit und die gegenwär⸗ 
tige Kriſe, die Unfähigkeit des Kapitalismus und die Pflichten 
und Aufgaben der Arbeiterſchaft, welche vor allem in den Orga⸗ 
nisationen feſtzuſammenſtehen müſſen, um den Kampf beſſer 
führen zu können. Referent ſchilderte auch die erſten Anfänge 
des Bergbaus bis in die heutige Zeit. 
‚ Hierauf dankte der Vorſitzende dem Nedner, dann erfolgte 
die Diskuſſion, an welcher ſich die Kameraden Chlaſtalla, Ku⸗ 
bitzek u. a. beteiligten. Zu verſchiedenen Fragen wurde ſachliche 
Aufklärung erteilt. Nachdem noch verſchiedene Anträge geprüft 
und angenommen wurden, fand die intereſſante Verſammlung 
nach 2% ſtündiger Dauer ein Ende 


Der Kampf um den erſten Platz. Seit einiger Zeit beſteht in 
Oberſchleſien eine neue „erlöſende“ Bewegung, genannt katho⸗ 
liſche Aktion. Wie es mit dieſer Aktion beſtellt iſt, wiſſen die⸗ 
jenigen, die den „Volkswlle“ leſen und auch über die „katholiſche 
Aktion“ Roms mit dem iſchechoflowakiſchen kath. Primas geleſen 
haben. Aber wir brauchten nicht nach der Tſchechoſlowakei zu 
gehen, denn ein Beſuch einer kath. Kirche in Oberſchleſien zeugt 
davon, daß es in dieſer Beziehung wie oben, jo unten gleich ſteht. 
An einem Sonntag find die Plätze in den Bänken nach Katego⸗ 
rien vergeben, wer beſſer zahlt, erhält einen beſſeren Platz. 
Die, die weniger zahlen, müſſen hintenan ſitzen und wer gar 
nichts bezahlt muß als armer Zöllner unter dem Chorſtuhl 
ſtehen. Oft geſchieht es, wie neulich in dem erzlatholiſchen 
Myslowice, daß Leute aus katholiſchen Gegenden eines anderen 
Landes in die Kirche kommen, ſich in eine Bank ſetzen und dann 
aus derſelben hinausgedrängt werden und das mit Ach und 
Krach während der heiligen Handlung. In dieſen anderen kath. 
Ländern gibt es leine gekauften Kirchbankplätze. Wer ſitzen will, 
ſitzt und wer ſtehen will der bleibt ſtehen, was viel katholiſcher 
iſt, als das Geſchäftchen mit den bezahlten Plätzen in der katho⸗ 
liſchen Kirche bei uns. Beim lieben Gott gibt es keinen Unter⸗ 
ſchied in der Perſon. Am wenigſten aber ſchon nach der Taſche 
beſehen. Solange die katholiſche Aktion mit Kirchenbauten auf⸗ 
warten wird, die mit einer wirklichen katholiſchen Aktion gar 
nichts zu tun haben, ſolange man mit Begräbniſſen, Taufen 
Kirchenbanken uſw. Geſchäfte machen wird, iſt auf einen Erfolg 
der kath. Aktion nicht zu rechnen. Eine katholiſche Aktion kann 
nicht durchgeführt werden von Leuten, die ſich ſelbſt zu Dienern 
der kapitaliſtiſchen Weltordnung gemacht haben. In der Hand 
dieſer Leute bedeutet die fatholiihe Aktion nichts anderes, als 
Stütze der wackelnden kapitaliſtiſchen Weltordnung nicht nur in 
Europa, in Myslowitz, ſondern überall. R 

Beim Aeberſchreiten der Straße angefahren. Der 30jährige 
Franz Lichotta aus Myslowitz, wurde von einem Perſonenaulo 
auf der ulica Bytomska in Myslowitz angefahren, erlitt aber 
zum Glück nur leichtere Verletzungen. x. 

Die vernachläſſigte Janowerſtraße in Schoppinitz. Die 
Janowerſtraße zwiſchen Wilhelminenhütte und Janow un⸗ 
terliegt einerſeits der Gemeinde Schoppinitz, während der 

i bei Janow der Janower Gemeinde unterliegt. Die 


Janower Gemeinde hat vor drei Jahren dieſen Teil der 


Straße gänzlich muſtergültig ausgepflaſtert, ſo daß dieſer 
Teil Sa traße als bein Muſter — . e 5 Der 
weitere Teil des Weges durch den Ortsteil Wilhelminen⸗ 
kolonie befindet ſich im verwahrloſten Zuſtande, was 
ſich bei Regenwettertagen auswirkt und bei dem ſtarken 
Verkehr, unpaſſierbar iſt. Die Schoppinitzer Gemeinde⸗ 
väter, welche dieſen Weg ſelten benutzen, müßten auch hier 
endlich einmal eingreifen, denn gerade im Winterhalbjahr, 
wirken ſich die Waſſerpfützen ſtark aus, was für die Bewoh⸗ 
nerſchaft an der Straße, der Geſundheit ſchädlich iſt. 
Wichtig für Kriegsinvaliden und Unfallrentner. Der Mys⸗ 
lowitzer Magiſtrat macht darauf aufmer am, daß am 21. d. Mts, 
im Zimmer 7 des Rathauſes, eine Regiſtrierung aller ſchwerbe⸗ 
ädigten Kriegsinvaliden vorgenommen wird, die arbeitslos 
find und um irgend eine Beſchäftigung nachſuchen wollen. Des⸗ 


— sone 
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48) 
10 „Laß doch... was willſt du von mir... laß mich allein mit 
1 t 55 “ 


Er ſchob fie unwirſch und müde zugleich zur Seite. Sie hob 
Hände: 85 


„Leo... ich mein's doch gut...“ + 
Sie hatte der Sommerwärme nicht wehren können, die den 
Zerſetzungsprozeß begonnen hatte. Erſchreckend ſchnell hatte er 
eingeſetzt, obwohl fie Eimer voll mit Eis hatte herauſſchaffen 
laſſen. In der Wärme der Luft und der dicken brennenden Ker⸗ 
2. in den ſchwarzumflorten ſilbernen Leuchtern ſchmolzen die 
ieſtüche, durchweichten das weiße Gewand, das nun flach und 
eng an dem ſtarren Körper lag, durchnäßten das Haar, das ſich 
in glanzloſen Strähnen an das fremde grüne Geſicht preßte, 
U dem große blaue Flecke, wie Spuren eines unheimlichen 
Würgens, ſich ausbreiteten. 
„Sie iſt nicht zum Anſehen mehr... So höre doch, Leo...“ 
Sie faßte ihn bei ſeinem Rock. Er riß ſich loss 
Und weil er vergeſſen hatte, die Flurtür zu ſchließen, die 
Fenster aber offenſtanden im Saal, jagte der Zugwind das 


ſchwankende Licht der Keuzen wie züngelnde Schlangen über die 


Tote, daß ihre Züge plötzlich einen Schimmer trügeriſchen Les 
ns gewannen. 

„Lilli. .! Oilli !“ 

Mit beiden Armen ſtürzte er vor, warf ſich über fie, ſchrie 
auf, prallte zurück, mit durchnäßten Händen, bis an den Hals 
Sil von dem alles durchdringenden Geruch füßlicher 

ulnis. 

„Anna... Tante Anna ...! Was iſt Das... was iſt das 
ur ei 
In der äußerſten Ecke des großen Paradeſaales ſtand er 
an allen Gliedern zitternd, die ſeuchtklebrigen Hände weit von 
ſich geſtreckt, die Augen ſtaar und voll Grauen auf den durch⸗ 
näßten Stoffhauſen gerichtet, aus dem heraus ein fait form⸗ 

s grünes Geſicht mit blauen Flecken ſich zur Seite neigte, die 
Lippen weit auseinandergeklafft, daß die Zähne wie winzige 
lebloſe Elfenbeintaſten aus dem ſchwarzen Spalt hervorblinkten. 


gleichen kommen hierbei alle ſchwerbeſchädigten Unfallrentner 
mit demſelben Anſinnen in Frage. Jeder der ſich Meldenden, 
hat ſeinen Invaliditätsausweis mitzubringen und zwar die 
Kriegsinvaliden ihre Legitimationen und die Unfallrentner die 
Ausweiſe vom Unfallverſicherungsamt in Königshütte. —h. 

Gieſchewald. (Von der Badeanſtalt Mar: 
garetenteich.) Seit Jahren, bietet der Margaretenteich 
der hieſigen Jugend, ſowie allen Schwimmſportlern im Som⸗ 
mer die beſte Badegelegenheit. In den letzten Jahren, hat 
man es für notwendig befunden beſſere Badegelegenheit zu 
ſchaffen, indem Verbeſſerungen an der Badeanſtalt durch⸗ 
geführt wurden. Seit dieſer Zeit, wird die Badegelegenheit 
von Arbeitern und Angeſtellten ſehr ſtark in Anſpruch ge⸗ 
nommen, wo anbei die Margaretenquelle mit dem Wäld⸗ 
chen, der Bevöllerung der Umgegend eine gute Erholungs⸗ 
raſt nach fertiger Arbeit bieten. Nach Beendigung der dies⸗ 
jährigen Badeſaiſon, ſoll dieſe Badeanſtalt noch praktiſcher 
ausgeſtaltet werden, indem man den einen Teil des Mar⸗ 
garetenteichs vom Grundſchlamm gänzlich reinigen wird, 
worauf eine Ausmauerung mit Verſandung erfolgen ſoll, 
ſo daß im nächſten Jahre dieſe Badeanſtalt, die beſte Bade⸗ 
gelegenheit bieten wird. 


Schwientochlowitz u. Umgebung 


Abgebaut! 

Schon wieder wird bekannt, daß der Demobilmachungskom⸗ 
miſſar der Verwaltung der Friedenshütte die Genehmigung 
erteilt hat, 50 Arbeiter zu reduzieren. Unheimlich viel iſt ſchon 
über dieſes Thema geſchrieben und geſprochen worden. Doch 
immer wieder iſt man erſchüttert, ſieht man dieſe von dem har⸗ 
ten Los betroffenen Menſchen ſtillſchweigend das in knappen 
Worten gehaltene Kündigungsſchreiben aus der Hand ihrer Vor: 
geſetzen entgegennehmen. Einige preſſen in ſtummer Wut knir⸗ 
ſchend ihre Zähne aufeinander, andere machen ſpäter in wilden 
Flüchen ihrer Empörung Luft. Die dritten aber, es ſind das die 
Meiſten, gehen ohne ein Wort zu reden an ihre Arbeit. Groß 
werden manche Augen vor jähem Entſetzen, zucken wild die Lip⸗ 
pen vor Verzweiflung und Schmerz. Kraftvoll laſſen die Hände 
der ausgemergelten Körper ihren Hammer wuchtig auf den 
Ambos herniederſauſen, bei jedem Schlag aber brauſt und 
dröhnt es in den Ohren: „Arbeitslos, Arbeitslos“. Und es 
gleißt und glänzt hell erleuchtet hinter den Stirnen — der An⸗ 
blick verhärmter Weiber und hungriger Kinder. Mechaniſch 
führen die Hände die Schaufel. Aber der tief nach innen ge⸗ 
richtete Blick ſteht Zukunftsbilder, ſieht, wie es herab perlt aus 
den Augen der Frauen, helle, glänzende Tropfen, die an den 
Wimpern hängen und doch mitleidslos herbe Furchen graben auf 
den Wangen. — Man braucht ſich nicht zu täuſchen. Viel ver⸗ 
mögen die Menſchen zu Linderung großer Not beizutragen. Sie 
tun es auch. Geben hier und dort ein kleines Scherflein. Und 
ſind darüber tief befriedigt. Wer aber einmal einen ſo tief aus 
dem Innern kommenden Verzweiflungsſchrei derer gehört hat, 
die heute noch im Arbeitsverhältnis infolge des kärglichen 
Lohns wie oft ſchon hungrig zu harter Fron ſich ſchleppten, und 
nun noch arbeitslos werden, der ſchämt ſich, daß er einen Gro⸗ 
ſchen gegeben, wo doch Kunderte ſolcher nur einen Tropfen auf 
den heißen Stein bedeuten. > 

Es gibt auf dieſer Welt keine größere Tragödie, als arbeits⸗ 
los zu ſein. Wer jung und lebensmutig auf die Straße gewor⸗ 
fen wird, vermag ſich vielleicht noch zu helfen. Er darbt, 
cher wartet. Wartet auf das Wunder, daß er wieder einmal ein 


nützliches Mitglied der menſchlichen Geſellſchaft wird. Die aber, 


welche ein Leben lang auf derſelben Arbeitsſtätte dienten, die 
Familien beſitzen und dazu die Pflicht haben, dieſe zu unterhal⸗ 
ten, die ſind zu bedauern. Nicht jeder von ihnen hält dieſem 
Schickſal ſtand. Täglich lieſt man von Verzweiflungsſchritten, 
deren Motiv die Arbeitsloſigkeit war. Ehen werden zerrüttet, 
Familienglück zerbrochen, aus Kindern werden Menſchen, für 
die es beſſer wäre, nicht geboren zu ſein, aus braven ehrlichen 
Menſchen werden Diebe, Selbſtmörder, ja Mörder. Furchtbar ijt 
das Bild, das ſich dem Auge entrollt. Und die, die da noch ar⸗ 
beiten aber nun bald keine Arbeit mehr haben werden, wiſſen es. 
Sie haben das bei ihren Kollegen geſehen und in den Tages⸗ 
zeitungen geleſen. Traurig und dunkel und trübe iſt dieſe Zu⸗ 
kunft. Derweil aber reichen immer wieder die Verwaltungen 


neue Anträge auf Entlaſfungen ein. Und ein Stab von Direk⸗ 
toren berät, wie wohl am beſten die Wirtſchaftskriſe behoben wer⸗ 
Ironie des Schichfals! — — 


den bann. 


Anna Hennig ergriff ein Eisſtück, das in einem Eimer 
ſchwamm, fuhr ihm damit über die Hände, trocknete ſie ab an 
ihrem Taſchentuch. 2 

„Komm... ſo komm doch nur ... unde ſieh nicht hin 
Halt’ dir das Tuch vors Gesicht . ſo. Es iſt nicht mehr Lilli 
ſag' dir's .. fie iſt es nicht mehr... Komm 

Er wimmerte in ſein Taſchentuch hinein. 
ob vor Schreck — ſie wußte es nicht. Sie fühlte nur ſeine eis⸗ 
lalte, zuckende Hand in der ihren und zog ihn aus dem Zimmer. 
Sie drehte den Schlüſſel um, nahm ihn an ſich. g 
Leo Fabian wimmerte noch immer. 

„Ein Glas Rotwein, Leo.. warte, einen Augenblick.“ 

Da ſchrie er dumpf auf. ’ 

„Nein... nein .“ | 0 

Sie ſollte ihn nicht allein laſſen. Er hielt ſie an ihrem Nock 
Sie ſtreichelte ſeine Hand, nahm ihm das Tuch fort 
„Hier iſt's ja gut, Leo. 

Er ſchüttelte ſich vor Grauen, fiel auf einen Stuhl, 

Falte von Anna Hennigs Rock zwiſchen den klammen Fingern. 

Sie beugte ſich über ihn, fuhr ihm mit der Hand begüfigend 
über ſein Haar, das wirr um Sein bleiches Geſicht lag. Er ſollte 
ſich zuſammennehmen, ſollte ſchlafen gehen... der Schlaf würde 
ihm gut tun, und morgen, wenn er aufwachte, war alles vorbei. 
Dann ſtand ein geſchloſſener Sarg im Zimmer, und er konnte an 
Lilli zurückdenken, wie ſie früher geweſen. N 

Da ſprang er auf, griff ſich an den Hals. 

Nie... nie mehr . immer werde ich 
Gott... Warum?. Warum? 

Sie wurde ſtreng, wie ſie es mit den Kindern manchmal war, 
wenn ſie ſich beinen Rat wußte { 

„Wenn du nicht vernünftig biſt, Leo... dann laſſe ich dich 
hier allein ſitzen ... du mußt jetzt ſchlafen. Hörſt du...“ 

Sie löſchte die Lampe, die auf dem Dielentiſch ſtand. 

„Was machst du... Ich kann nicht... kann nicht im Dun⸗ 
keln .. Wo biſt du... Tent' Anna, deine Hand... Gib deine 
Hand... ich ſchrei' ſonſt.. . Das Haus ſchrei' ich zuſammen!“ 

„Unſinn . . . s iſt gar nicht dunkel. Oben auf dem Schrank 
brennt doch ein Lämpchen... Jetzt komm aber“ 

Sie machte die Gangtür auf. Aus ihrem Zimmer fiel gel⸗ 
ber Lampenſchein in den Gang. Etwas Vertrautes ging von 
dieſem Schein für ihn aus. Etwas, das den grauenvollen Auf⸗ 
ruhr in ihm beſchwichtigte 


feſt. 


immer... 0 


Ob vor Schmerz, 


Morgenroth. (Räuberiſcher Ueberfall.) Auf 
der ulica Polna wurde der Johann Drzewker von einem 
Täter angefallen, welcher von Drzewker unter ſchweren 
Drohungen die Herausgabe von 160 Zloty erpreßte. Die 
Polizei ermittelte als Täter den 24jährigen Stefan Gwizdol 
aus Orzegow, welcher ſich zu dem Ueberfall bekannte. Dem 
G. konnten noch 70 Zloty abgenommen werden. Der 
Arretierte wurde ins Gefängnis eingeliefert. * 


Groß⸗Piekar. (Ermittelter Wechſelbetrü⸗ 
ger) Lorenz Pakulla aus Groß⸗Piekar meldete bei der 
Sate daß in ſeiner Wohnung ein gewiſſer Maximilian 

zeja aus Scharley vorſtellig wurde und einen Wechſel⸗ 
betrug verübte. Szeja forderte in Abweſenheit des Pakulla 
zur Einlöſung eines Wechſels auf, welcher über 200 Zloty 
lautete. Weiterhin verlangte er die pinteregung der Ge⸗ 
richtsgebühr von 4 Zloty. Szeja legte einen Wechſel mit 
dem Stempel der Gerichtsbehörde in Czeladz vor, worauf 
die Ehefrau kulla das Geld hinterlegte. Bei der Rück⸗ 
kehr in die Wohnung ſtellte kulla feſt, daß es ſich um 


einen gefälſchten Wechſel handelt und das Gerichtsurteil 
gegen Sekula lautet. Die Polizei hat entſprechende Er⸗ 
mittelungen eingeleitet. z. 


Pleß und Umgebung 


Piotrowitz. (Neue Brände.) In der hölzernen 
Scheune des Paul Machuletz in Piotrowitz brach ein Brand 
aus. Die Scheune brannte mit den Erntevorräten total 
ab. Der Brandſchaden beträgt 4000 Zloty, wird aber durch 
Verſicherung teilweiſe gedeckt. — Durch Blitzeinſchlag ging 
die Scheune des Johann Michalski und des Joſef Jagoda 
in Altberun in Flammen auf. Auch in dieſem Falle ver⸗ 
brannte die Scheune mit Erntevorräten. Der Schaden be⸗ 
trägt 7000 Zloty. EL, 


Aybnik und Umgebung 


Ein Kind ertrunken. In dem, an den Gebäuden des 
Joſef Liszka gelegenen Teich ertrank, in der Kolonie B 
Iny Chwallowitz, das 19 Monate alte Söhnchen des Liszka. 
Die Schuld ſoll infolge ungenügender Beaufſichtigung die 
17jährige Marie Niemietz tragen. 2 

Der rote Hahn. Auf dem Anweſen des Edmund Men⸗ 
drella in der Ortſchaft Golkowitz brach Feuer aus, durch 
welches ein Stall, ferner ein Schuppen und . 
Tiſchlergeräte vernichtet wurden. Der Schaden beträgt 
4000 Zloty. Auf dem Bodenraum des dem Johann 
Cholesz gehörenden 85 0 155 in Swierklanietz brach 

euer aus, durch welches das Wohnhaus eingeäſchert wurde. 
uch eine Scheune ſowie der Stall wurden eingeäſchert. 
Auch in dieſem Falle beträgt der Brandſchaden 4000 Zl. x. 


Tarnowitz und Umgebung 


Arg beſtohlen. Zur Nachtzeit drang ein Täter in den 
Schlafraum des Bäckergeſellen Karl Wisniewski aus Tarno⸗ 
witz ein und entwendete dort einen blauen Anzug, einen 


uhr. Der Schaden bettägt 300 Zloty. 


eublinitz und Amgebung 


Abgefaßter „Fahrradliebhaber“. Vor 
entwendeten zwei Täter aus dem Gerichtsgebäude in Lu 
nitz, zum Schaden des Ignatz Klabiſch aus Babiniece, ein 


\ 
“ 


dunkelbraunen Sommermantel, ſowie eine filberne Herren 
. 2 
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Herrenfahrrad, im Werte von 250 Zloty. Es gelang in⸗ 
wiſchen der Polizei, der Täter habhaft zu werden. Es 


ı beite ſich hierbei um den 17jährigen Taddäus N. und 
den 20jährigen Michael B. aus Czenſtochau, denen das 
Fahrrad wieder abgenommen wurde. 2 

Zumpa. (Plötzlicher Tod) Die 61jährige 
Marianne Szymanski ſtürzte in der Hofanlage ihres 
Bruders zu Boden und ſtarb auf der Stelle. er Arzt 
ſtellte Tod durch eingetretenen Herzſchlag feſt. 2 


ſoll ich ſchlafen. Tant! Anna..“ 
er immer ſchlief. In der gewölbten Stube natürlich. 

Da blieb er ſtehen, mitten im Gang, angelehnt gegen die 
Wand, die Beine breit auseinandergeipreist... wie er es als 
Bub zu tun pflegte, wenn er ſich nicht vom Fleck fortbringen ließ. 
Und langſam, ausdruckslos, fiel es von ſeinen Lippen: 

„Nie... nie mehr... Da, wo fie gelegen, wo fie... nein, 
niemals!“ 1 9 

Da riß er ſich los von ihr, die ihn zurückhalten wollte, war 
mit zwei Sätzen in ihrer Stube, 

„Hier... hier bleib ich 

Er ſah ſich um. Es war etwas verändert in dem Zimmer. 
Das Bett ſtand anders, und ein großer Wandſchirm teilte ein 
Drittel der Stube ab. 

Anna Hennig hielt ſich farm noch auf den Füßen. 
unter ein Schichſal ergeben neigte fie tief ihren Nacken. Bat nur 
einmal noch, mit gefalteten Händen, zermürbt von all dem 


Wo 
Wo 


Wie 


Schrecknis dieſer Nacht: 2 


„Denk' doch auch mal an mich, Leo...“ 

Und dabei fiel fie auf ihr ſchmales, hartes Sofa, weil fie 
feine Wider dandskraft mehr hatte, um dem Willen zu wehren, 
der ſtärker war als der ihre. 

55 = aber, plötzlich wie von neuem Leben erfüllt, faßte ihre 


„Tante Annel . ſei gut zu mir... laß mich hier bei dir. f x 
Ewig danken will ich dir's... ewig. Du weißt ja nicht, was 
vorgeht in mir . weißt nicht, was vorher war... vor dem 
Letzten dort. * 2 
5 4 ſchauerte zuſammen. Seine Augen loderten wie im 


* 


geladene Piſtole habe ich auf Reifen immer bei mir 
nicht bürgen für mich dieſe Nacht .. kann nicht.“ 
„Leo .“ N 1 1 9 
Er las es ihr von den Lippen ab. Denn kein Ton löste ſich 
von ihnen. Nur ihre Augen blieben an ihm hängen in namen⸗ 
loſem Entſetzen. Ihre Arme fielen ihr ſchlaff 
über den Sofarand hinab. 
(Sortjegung folgt.) 


Ich kann 


& 
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einigen Em irn i 


y 


& 


nur hier...“ ‚< 


„Wenn ich allein bleibe, Tant' Annel... Du weißt, eine 
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zu beiden Seien 
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Bielitz und Umgebung 
Mr Unjere Bezirksvorſtände⸗Konferenz. 

Die für Freitag, den 14. Auguſt l. Is. ins Arbeiter⸗ 
heim einberufene Bezirksvorſtände⸗Konferenz fand unter 
gahlreichem Beſuche ſtatt. Es waren faſt alle Orte und 

Kulturvereine durch Delegierte vertreten. Für die Zukunft 

wäre es erwünſcht, daß die eingeladenen Vorſtände voll⸗ 

zählig erſcheinen! 

Am %7 Uhr abends eröffnete der Bezirksvorſitzende, 

Gen. Hönigsmann, die Konferenz und gab in kurzen, ein⸗ 
leitenden Worten den Zweck der Konferenz bekannt. 
Zum Referat über die Wirtſchaftskriſe, die allgemeine 

Lage und den Bericht über den internationalen Sozialiſten⸗ 

kongreß erteilte der Vorſitzende dem Delegierten des inter⸗ 

nationalen Saztaliſtenkongreſſes Gen. Dr. Glücksmann dus 

Wort, welcher ſich ciner Aufgabe in glänzender Weiſe ent⸗ 

ledigte. In ſeinen einſtündigen Ausführungen beſprach er 

die Entwicklung der ſetzialiſtiſchen Arbeiterinternationale 
nach dem Kriege. Ter in Wire (. Is. getagte 4. Kongreß 
war der deitorganilierte und lieferte einen glänzenden Be⸗ 
weis für das Organiſationstalent der Wiener Genoſſen. Die 
Arbeiter⸗Olympiade, welche auch in Wien ſtattfand, und 
ihren Höhepunkt am Sonntag, den 26. Juli erreichte, gab 
auch einen Beweis von der Stärke der internationalen Ars 
beiter⸗Sportbewegung. 

Den internationalen Spziahſtenkongreß beichäftigten 
hauptſächlich die Probleme der gegenwärtigen Wirrſchafts⸗ 
kriſe, Abrüſtungsfragen, Sicherung des Friedens, Faſchis⸗ 

mus und Demokratie. (Der ſazioliſtiſchen Arbeiterinter⸗ 
nationale gehören ſchon über 6 Millionen Mitglieder ar.) 
® Die heutige Mirtickaftskriie hat der Kapitalismus ver⸗ 

ſchuldet, ſo wie er auch am Weltkrieg der Hauptſchuldige 
war. Durch die heutige Nationaliſierung werden unge⸗ 
hueeure Mengen an verſchiedenen Waren erzeugt, die keinen 
Abnehmer finden, weil die große Arbeitermaſſe konſum⸗ 
unfähig iſt. Dadurch ſteigt die Arbeitsloſigkeit und das 
Elend ins Unermeßliche. Um dieſe ausgebeuteten Maſſen in 
Unterwürfigkeit weiter zu erhalten, werden ihre ſozialen 
Rechte gekürzt, die demokratiſchen Einrichtungen trachtet 
man durch diktatoriſche (faſchiſtiſche) zu erſetzen. Dadurch 
hofft der morſche Kapitalismus ſich noch am Ruder erhal: 
ten zu können. 

Aber alle dieſe Mittel werden ihre Wirkung verfehlen, 
denn der Kapitalismus iſt überlebt und muß geſtürzt wer⸗ 
den. 

Durch die Demokratie gelangen wir auch am ſicherſten 
zum Sozialismus, darum muß die Diktatur und der Fa⸗ 
ſhismüs mit allen Mitteln bekämpft werden. 
Der Arbeitsloſigkeit kann einigermaßen dadurch ge- 
ſteuert werden, daß die Arbeitszeit gekürzt, die Löhne 1385 
in derſelben Höhe verbleiben. Die Altersverſorgung für 
Arbeiter iſt auch eine ungemein große Notwendigkeit. Zur 
gefunden Entwicklung der Weltwirtſchaft gehört aber auch 
eein geſicherter Weltfrieden. Dieſer kann aber nur dann 
erreicht werden, wenn eine allgemeine, in allen Staaten 
gleiche Abrüſtung und Abbau der großen Militärlaſten er⸗ 
folgen wird. Dies werden aber die kapitaliſtiſchen Ver⸗ 
treter niemals beſorgen. Dies kann nur die international 
| Bauen hiette Arbeiterſchaft durchſetzen, wenn fie die politiſche 
Macht erobern wird. Darum werbet für den Sozialismus! 
Das einſtündige Referat wurde mit lebhaftem Beifall auf: 


genommen. 


Nach einer kurzen Debatte wurde die geiſtig ſehr an⸗ 


regend verlaufene Konferenz geſchloſſen. 
Es wäre aber auch angezeigt, daß alle Zuhörer das 
Gehörte beherzigen und danach handeln würden, denn damit 


wäre dem Sozialismus mehr gedient. 


5 
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ER Von den Brown⸗Boveri⸗Werken. 
Der Teſchener Grenzbote weiß folgendes zu berichten: 
Ign dieſem Frühjahr wurden in unſerer Stadt recht 
kühne Pläne geſchmiedet, dahingehend, daß die genannte 
irma ihr Werk nach Teſchen verlegen wird, wodurch der 
Stadtgemeinde ein recht zahlungskräftiger Bürger zuwachſen 
wurde, außerdem wurde die Hoffnung gehegt, daß die Firma 
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Preisſturz hervorgerufen. 


im Laufe der Jahre Tauſende und Tauſende von Arbeitern 


Die Weltmärkte erſticken an der neuen amerikaniſchen Relord-Baummollernte 
eee Baumwollernte in den am erikaniſchen Südſtaaten. 
Die Ankündigung einer neuen Baumwoll⸗Rekordernte in Amerika hat auf den Baumwollbörſen der Welt einen kataſtrophalen 
Es wurden Preiſe genannt, die faſt um die Hälfte niedriger lagen als zum ſelben Zeitpunkt des 
Vorjahres. Die amerikaniſchen Behörden erwägen ernſthaft, zur Stützung der Preiſe ein Drittel der geſamten neuen Ernte 

} vernichten zu laſſen. 


Bielitz, Biala und Umgegend 


apa Se N Een — namen <a 


In den Apotheken werden die Rezepte 
nicht mehr zurückgegeben 


(Reue Verordnung des Innenminiſteriums) 


Am 26. Juli 1931 trat in den Apotheken die neue Ver⸗ 
ordnung des Miniſteriums des Innern in Kraft, die eins 
ſchneidende Aenderungen mit ſich brachte. Da manche hier⸗ 
von auch das Publikum betreffen, ſo dürfte es wohl zweck⸗ 
mäßig ſein, die Wichtigſten hiervon bekannt zu geben. 

Von nun an müſſen alle Rezepte in den Apotheken 
zurückbehalten werden, während den Patienten eine Ab⸗ 
ſchrifſt ausgefolgt wird. Rezepte, die Medikamente für inner⸗ 
lichen Gebrauch enthalten, werden auf weißem, ſolche für 
äußerlichen Gebrauch auf orange, und ſolche für Injektio⸗ 
nen auf blauem Papier kopiert. Dieſe Kopien haben den 
gleichen Wert, wie die Originale und kann jederzeit eine 
Wiederholung darauf 1 ER, 

Auf den Rezepten muß der Name und der Wohnort des 
Arztes ſowie auch des Patienten gut leſerlich angegeben 
ſein. Da Rezepte, die dieſer Vorſchrift nicht entſprechen, 
nicht ausgefolgt werden dürfen, ſo werden beſonders die 
Herren Aerzte, welche eine unleſerliche Unterſchrift haben, 
gut tun, ſich — wie dies ſchon viele Aerzte gemacht haben — 
eine Stampiglie anzuſchaffen, damit die Unterſchrift leicht zu 
entziffern iſt. Aber auch für das Publikum wird es von 
Vorteil ſein, immer gleich dem Arzt Name und Wohnort 
anzugeben, um unerquicklichen Scherereien in der Apotheke 


aus dem Wege zu gehen. Ebenſo mögen alle, die eine 


| 


deutſche Gebrauchsanweiſung wünſchen, dies dem Arzt oder 
Apotheker bekannt geben, da die Gebrauchsanweiſung in 
polniſcher Sprache geſchrieben ſein muß, auf Wunſch aber 
auch in deutſcher Sprache hinzugefügt werden kann. Da der 
Apotheker bei ſtrengen Strafen verpflichtet iſt, die geſetz⸗ 
lichen Vorſchriften einzuhalten, ſo wolle das Publikum über⸗ 
zeugt ſein, daß die Apotheker, nicht um Schwierigkeiten zu 
machen, ſich ſtreng an die Vorſchriften halten, ſondern, daß 
ſie hierzu gezwungen ſind. Wenn Publikum und Apotheker 
emeinſam trachten werden, die ſich anfänglich ergebenden 
chwierigkeiten zu beſeitigen, ſo wird ſich in kurzer Zeit die 
neue Vorſchrift eingelebt haben. 

Ganz beſonders wichtig iſt es, dem Apotheker immer die 
nötige Zeit und Ruhe zum Anfertigen der Rezepte zu laſſen 
(ſelbſt das einfachſte Rezept braucht einige Zeit zur An⸗ 
fertigung), denn nur auf dieſe Weiſe kann eine tadelloſe An⸗ 
fertigung gewährleiſtet werden. Genau jo wie fein Kranket 
einem Arzt ſagen wird, bitte mich ſchnell zu unterſuchen, 
ebenſo ſoll bei der Anfertigung eines Rezeptes dem Apo⸗ 
theker die notwendige Zeit gelaſſen werden. 

Nähere Auskünfte über die Einzelheiten der neuen 
Verordnung (Numerierung der Rezepte, Anbringen der 
e uſw.) werden gerne in jeder Apotheke 
erteilt. 


br 


beſchäftigen wird, wodurch unſerer Geſchäftswelt Hilfe ge= 
bracht wird. Alle dieſe Pläne ſcheinen jedoch ins Waſſer 
a zu jein, denn wie wir hören, joll die Firma die 
Abſicht haben, ſich gänzlich aus Polen zurückzuziehen. Als 
Beweis hierfür wird angeführt, daß vorige Woche in der 
Fabrik drei Leute dieſer Fabrik aus Zychlin hier ankamen 
und ſämtliche Pläne und Zeichnungen, die von der Schweiz 
hereingeſendet wurden, verbrannten. Dieſe Beomten find 
ſchweizeriſche Staatsbürger und nach der feierlichen Ver⸗ 
brennung der Pläne fuhren fie in ihre Heimat! Einge⸗ 
weihte glauben, daß die Firma nunmehr gänzlich aus Polen 
verſchwinden wird. 

Sollte dies auf Wahrheit beruhen jo wird ſich die ſchon 
ohnehin hohe Arbeitsloſenzahl in Teſchen⸗Schleſien noch um 
ein Bedeutendes vermehren. 

Schöne Ausſichten für den herannahenden Winter! 


Motorradunfall. Am Dienstag, den 18. d. M., um 
3 Uhr nachm, ſuhr der in Altbielitz wohnhafte Friedrich 
Bathelt auf ſeinem Motorxad in die Stadt. 
len Hügel der Bezirksſtraße im Oberdorf verſagte plötzlich 
der Motor und der Fahrer ſtürzte vom Rade, wobei er ſich 
am Kopfe und an den Händen Verwundungen zuzog. Der⸗ 
jelbe wurde am Abend desſelben Tages von der freiw. 
Rettungsabteilung in das Bielitzer Spital überführt. 

Eiſenbahnunfall. Der aus Kafce bei Zywiec ſtam⸗ 
mende Landwirt Vinzenz Dyrsz wurde, als er auf dem 
Bahnſteige ging, vom heranfahrenden Eiſenbahnzug erfaßt, 
wobei ihm ein Arm abgefahren wurde. Derſelbe wurde 
ein 9 9 Rettungsabteilung in das Bialaer Spital über⸗ 
ührt. 

Liebesaffäre. 1 
früh, ereignete ſich in Mikuszowice ein Mordanfall, dem 
beinahe ein junges Menſchenleben zum Opfer gefallen wäre. 
Der in Bielitz wohnhafte Cz. R. ſchoß die aus Mikuszowice 
Nr. 103 wohnhafte Fialkowska Helene aus dem Revolver 
in den Rücken, weil ſie ſeine Liebesanträge nicht erhörte. 
Dieſelbe erhielt einen Schuß in die Schulter und ſtürzte 
ohrmächtig hin. Sie wurde von der freiw. Nettungsabtei⸗ 
lung in das Bialaer Spital überführt. Der Täter iſt nach 
der Tat geflüchtet und konnte bis jetzt noch nicht gefaßt 
werden. 


Auf einem ſtei⸗ 


Am Mittwoch, den 19. d. M., um 7 Uhr 


Unbefugte Sammler. 
Die e Kriſe mit der noch immer ſteigenden 
Arbeitsloſigkeit, hat unermeßliches Elend unter der Arbe:⸗ 
terklaſſe geſchaffen. Viele 
oa erhalten feine 

ot. 


amilienerhalter ſind jahrelang 
nterſtützung und leiden bitterſte 
Die Not macht erfinderiſch, deshalb verſuchen dieſe 
Bedauernswerten auf verſchiedene Weiſe ſich ihren Lebens⸗ 
unterhalt zu verſchaffen. Manche gehen als landwirtſchaft⸗ 
liche Arbeiter zu den Bauern in der Amgebung dec Stadt 
oder verrichten verſchiedene Arbeiten bei Bauten uſw. An⸗ 
dere nehmen verſchiedene Waren und gehen damit haujte: 
ren um ſich doch wenigſtens auf das bißchen Eſſen zu ver⸗ 
dienen. Schlimmer ſteht es aber ſchyn mit den kräntlichen 
Leuten, welche keine Arbeiſen mehr verrichten können und 
jomit die öffentliche Milo zazigkeit in Anſpruch nehmen, fails 
ſie von der Gemeinde keine Unterſtützung erhalten. Des⸗ 
halb iſt auch das Bettelunweſen jetzt ſo ausgebreitet. 

Es gibt aber leider wieder Leute, die moraliſch ſchon 
jo tief geſunken ſind, daß ſie den Unterſchied zwiſchen Mein 
und Dein nicht mehr kennen. Es gibt aber auch Leute. 
welche meiſtens durch eigenes Verſchurden in Not geraten 
find und heute auf die Mildtätigkeit der Mitmenſchen cz 
fulieren. 

So verſuchen manche, mittels Sammelliſten größere 
Beträge von den Gebenden herauszulocken. In rührenden. 
Worten wird in beiden Sprachen das Elend einer armen 
kranken Mutter mit ihren drei oder gar ſieben kranken Kin⸗ 
dern geſchildert und dieſe Bittſchrift vorgelegt, zwecks Ein⸗ 
zeichnung einer Spende. Obwohl heute infolge der 
langen Wirtſchaftskriſe überall Mangel herrſcht, finden ſich 
dennoch mildtätige Menſchen, welche irgend einen größeren 
Betrag einzeichnen, als man einem gewöhnlichen Almoſen⸗ 
ſuchenden zu geben gewohnt iſt. Dies genügt aber ſolchen 
ammlern nicht, denn ſie vergrößern die Zahl dadurch. in⸗ 
dem fie vor die eingeſchriebene Zahl noch eine größere 
ſetzen, ſo daß aus Groſchen dann Zloty werden. Bei dem 
Nächſten bekommt dann ſo eine Perſon noch einen größeren 
Betrag, da man ſich wegen den Nachbarn nicht beſchämen 
laſſen will. Oft werden fingierte Namen mit hohen Be⸗ 
EIN 1 eingeſchrieben, um dadurch die anderen leichter zu 
ödern. 

Wird aber eine ſolche Sammlerin oder Sammler nach 
den Familienverhältniſſen oder der Adreſſe gefragt, dann 
verwickeln ſich ſolche Leute in Widerſprüche und man er⸗ 
kennt ſofort den Schwindel! Deshalb iſt es ratſam, daß 
man auf dieſe Sammler ein aufmerkſames Auge behält. 
Wer ohne behördliche Beſcheinigung oder ſonſtige behörd⸗ 
lich beglaubigte Legitimation ſammeln geht, muß ſofort an: 
gehalten werden. Solche Schwindler bringen die ehrlichen 
Arbeitsloſen in Mißkredit und dieſe haben dann durch ſolche 
Machinationen zu leiden. 
Andererſeits iſt es aber ſehr bezeichnend, daß ſolche Zu⸗ 
ſtände einreißen. Das iſt die Folge der lapitaliſtiſchen 
Wirtſchaftsordnung mit ihrer Nationalifierung. Der Ka⸗ 
pitalismus hat abgewirtſchaftet, denn er iſt nicht mehr in 
der Lage, ſeine Sklaven zu ernähren. 

Darum hinein in die ſozialiſtiſchen Organisationen! 
Stärket die Reihen des kämpfenden Proletariats! Dieſem 
ere ge und wird nur der Sozialismus ein Ende be⸗ 
reiten! 

Wer dieſe unwürdigen Zuſtände beſeitigt wiſſen will, 
der verhelfe mit allen Kräften dem Sozialismus zum bal⸗ 
digen Siege über den Kapitalismus! 


230 die Pflicht ruft!“ 


Wochenprogramm des Vereins jugendlicher Arbeite. Bielitz. 
Donnerstag, den 20. Auguſt I. J., 7 Uhr abends, Thea⸗ 
terprobe, um 5 Uhr nachm. Handballtraining. 

Samstag, den 22. Auguſt I. J., 6 Uhr abends, Reviſion. 
Sonntag, den 23. Auguſt l. J. früh, im Vereinszimmer 
Treffpunkt, um 6% Uhr, Abmarſch nach Kurzwald zur Be⸗ 
ſtandfeier des V. J. A. Ober⸗Kurzwald. Die Mitglieder 
haben in Drek- und Gebirgsausrüſtung zu erſcheinen. 
Die Vereinsleitung. 


— 


Oberkurzwald. Der Verein jugendlicher Arbeiter aus 
Oberkurzwald gibt allen Brudervereinen ſowie allen Kultur⸗ 
organiſationen bekannt, daß er am 23 Auguſt l. J. ſein 
einjähriges Gründungsfeſt in Miklers Wäldchen, an der 
Alle Vereine werden daher erſucht, 


Dieſen barende⸗ feiert. 
ag für Kurzwald freizuhalten. 


dieſen 


| 
| 
| 


licht einwandfrei geklärt. 


Windhoſen und 


Zyklone 


Wie entſtehen die großen Wirbelſtürme? — Rieſenkataſtrophen der jüngſten Vergangenheit 


Windkataſtrophen find bei uns verhältnismäßig ſelten, 
ſo daß die Windhoſe, die kürzlich einen Teil des Sauer⸗ 
landes heimſuchte, und ſogar ein Todesopfer forderte, ſchon 
ein bemerkenswertes meteorologiſches Ereignis darſtellt. In 
den Tropfen dagegen ſind derartige Kataſtropen an der Ta⸗ 
gesordnung. In aller Erinnerung iſt noch der gewaltige 
Zyklon, der vor einigen Monaten die Republik San Domingo 
verwüſtete und aus ihrer Hauptſtadt einen Trümmerhauien 
machte. Die Stundengeſchwindigkeit, die der Wind damals 
hatte, wird auf 220 Kilometer angegeben. 

Was ſind nun dieſe Zyklone, wie der Fachausdruck da⸗ 
für lautet? Das Wort Zyklon hat im meteorologiſchen 
Sinn doppelte Bedeutung. Einmal verſteht man unter 
Zyklon alle in der Meteorologie vorkommenden Luftwirbel, 
zum andern aber benutzt man das Wort auch für beſonders 
heftige Wirbelſtürme, für Wirbelſturmkataſtrophen, für die 
man beſſere Namen Taifun, Tornado, Hurrioan oder 
Trombe wählen ſollte. 

Die Entſtehung ſolcher Zyklone iſt in der Hauptſache auf 
die Erddrehung zurückzuführen. Von einem erwärmten 
Zentrum ſteigt die warme Luft aufwärts und von allen Sei⸗ 
ten dringt nun kühlere Luft in das Gebiet des geringeren 
Luftdrucks ein. Dieſe eindringenden 1 werden 
nun durch die Erdumdrehung nach rechts abgelenkt. Die ein⸗ 
mal in Bewegung geſetzte Luft behält zwar ihre Geſchwin⸗ 
digkeit, aber ſie läßt dabei das Zentrum, die Stelle des nie⸗ 
drigen Drucks und des aufſteigenden Luftſtroms links liegen. 
Der Antrieb zum Zentrum hin wächſt mit der zunehmenden 
Annäherung an dasſelbe und mit der gleichzeitig zunehmen⸗ 
den Geſchwindigkeit nimmt die Rechtsſchreibung ab. Es ver⸗ 
wandelt 3 die rechtsläufige Krümmung in eine linksläu⸗ 
fige, das Zentrum im entgegengeſetzten Sinne des Uhr⸗ 
zeigers umkreiſend. So ſind die Verhältniſſe auf der nörd⸗ 
lichen Halbkugel, wo ſich um jede Stelle des barometriſchen 
Tiefſtandes ein Luftwirbel bildet, der gegen den Uhrzeiger 
rotiert. Auf der ſüdlichen Halbkugel find die Verhältniſſe 
natürlich umgekehrt und die Zyklone bewegen ſich rotierend 
im Sinne des Uhrzeigers. : 

Das Gegenſtück vom Zyklon bildet in der Meteorologie 
der ſogenannte Antizyklon. Von den Stellen eines nieder⸗ 
gehenden kalten Luftſtromes nämlich — alſo von den Stellen 
des barometriſchen Maximums — ſtrömt die Luft weg zu 
den Stellen des Minimums. Auch dieſe vom Maximum 
wegſtrömende Luft erfährt eine Rechtsablenkung, bildet alſo 
um das Maximum gewiſſermaßen einen rechtsläufigen Wir⸗ 
bel, einen Antizyklon im Sinne des Uhrzeigers. Auch hier 
ſind die Verhältniſſe wieder auf der ſüdlichen Halbkugel um⸗ 
gekehrt. Die Antizyklone laufen gegen den Uhrzeiger. 

Bezüglich der Stärke des Windes ſind die Zyklone die 
weitaus heftigeren gegenüber den Antizyklonen. Die Ab⸗ 
nahme des Luftdrucks nach dem Zentrum zu iſt bei ihnen 
eine entſprechend ſchnellere. Jede Wetterkarte beſteht aus 
ſolchen Zyklonen und Antizyklonen, nur daß es ſich hierbei 
eben um Luftwirbel handelt, die von uns nur jelten als 
Wirbelwinde empfunden werden. Meteorologiſch liegen die 
Dinge jo, daß Zyklon und Antizyklone ſich zugleich durch ſo⸗ 
genanntes ſchlechtes und gutes Wetter unterſcheiden. Der 
Zyklon iſt ſtets die Gegend des barometriſchen Minimums 
alſo des Schlechtwettergebietes. 75 

: Die Frage iſt nun, unter welchen Umſtänden wird aus 

einem ſolchen normalen Zyklon ein verheerender Wirbel⸗ 
turm, ein Tornado oder Taifun? Dieſe Frage iſt noch 
| Je mehr, man muß ſogar zus 
geben, daß neuerdings die von Forell ſtammende Theorie, 
die wir oben als Erklärung für die Entſtehung der Zyklone 
angegeben haben, bereits ſtark umſtritten iſt. Neue Theo⸗ 
rien haben ſogar das Gegenteil behauptet — nämlich, daß die 
Zyklone nicht auf erwärmte Luft zurückzuführen ſind, ſon⸗ 
dern trotz ihrer aufſteigenden Bewegung kalte Luft enthal⸗ 
ten, während die Antizyklone mit abſteigender Luftbewe⸗ 
gung verhältnismäßig warm ſind. Damit würde die Forell⸗ 
ſche Theorie im Weſentlichen widerlegt ſein und in der Tat 
verſagt für die meiſten auf den Wetterkarten verzeichneten 
Zyklone und Antizyklone die Erklärung mit Hilfe der Tem⸗ 
peraturdifferenz. Die Entſtehungsurſache der Zyklone und 
Antizyklone iſt alſo heute von der Meteorologie noch keines⸗ 
wegs einwandfrei geklärt, obwohl es ſehr wahrſcheinlich iſt, 
daß die Temperaturverhältniſſe dabei die ausſchlaggebende 
Rolle ſpielen. Deshalb ſind auch die Erklärungen, die man 
für die Entſtehung der gewaltigen Wirbelſtürme gegeben hat 
und wofür man den verhinderten Wärmeaustauſch mit be⸗ 
nachbarten Luftſchichten heranzieht, noch mit großer Vorſicht 
aufzunehmen. 


gen angerichtet. In aller Erinnerung iſt noch die furchtbare 


Kataſtrophe in Japan vor ſieben Jahren, wo durch eine Ver⸗ 
bindung von Wirbelſturm, Taifun und Erderſchütterung 
120 000 Tote und ein unabſehbarer Materialſchaden zu be⸗ 
klagen waren. Bei dem zu 2 erwähnten Tornado 
über der Inſel Mauritius wurde die Stadt Port Louis 
völlig zerſtört. Mehr als 1500 Perſonen wurden erſchla⸗ 
gen und 3000 verwundet. Große Schiffe wurden aus dem 
Meer gehoben, und als nach wenigen Stunden wieder ein 
ſternheller Himmel über die Verwüſtungen niederblickte, wa⸗ 
ren 25 000 Menſchen obdachlos, da ihre Häuſer in Trümmer 
lagen. Im Jahre 1872 legte ein Tornado auf dem Indiſchen 
Ozean in 24 Stunden eine Strecke von 3000 Kilometern zu⸗ 
rückt. Aus der Geſchichte bekannt iſt der Untergang der „Ar⸗ 
mada“, jener „unüberwindlichen Flotte“ König Philipps von 
Spanien, bis ſie bei den Orkney⸗Inſeln unterging. 75 von 
den 130 Schiffen wurden vernichtet. Für unſere heutigen 
Dampfer wäre allerdings dieſer Sturm keine Gefahr mehr. 
H. Gernot. 


Friedensſchluß zwiſchen der katalaniſchen und der ſpaniſchen Regierung 
Am Mikrophon von links der ſpaniſche Miniſterpräſident Zamora und der Chef der latalaniſchen Regierung, Oberſt Macia, (mit 
7 Dokumenten in der Hand). f 
Der Chef der katalaniſchen Regierung, Oberſt Macia, hat ſich nach Madrid begeben und dort der Zentralregierung das Statut des 


katalaniſchen Staates überreicht. Bis zur letzten 


Minute erſchien es zweifelhaft, ob die ſehr eigenwillige katalaniſche Re⸗ 


gierung den Weg nach Madrid finden würde. Unter welchen Zugeſtändniſſen Zamora ſchließlich den Beſuch Macias erreicht hat, 
iſt noch nicht bekannt. 


rm ————— . ä SE VSEPEARBERZURBER EUER PERSERFERB SENSE. 


Geburt der Midi-Maus 


Die „United⸗Artiſts“ haben für das Filmjahr 1931-32 wie⸗ 
der zwölf neue Micki⸗Filme in Auftrag gegeben, da der Sieges⸗ 
zug dieſer eigenartigen Trickfilme noch lange nicht zu Ende iſt. 
Micki⸗Maus hat ein eigenes großes Filmatelior, und es iſt von 
beſonderem Reiz, nach der Schilderung eines Augenzeugen, die 
Geburt dieſer ſiegreichen Maus aus dem Nichts zu betrachten. 
Micki⸗Maus gehört zu den erfolgreichſten Filmſtars, und fie hat 
darum einen wahren Hoſſtaat, der eifrig um ihr Wohlergehen 
bemüht iſt. In den Zeiten des ſtummen Films waren die 
Hundefilmſtars die große Sorge von Hollywood, denn die brach⸗ 
ten den Veſitzern und Unternehmern ein Vermögen ein, muß⸗ 
ten alſo vorzüglich verpflegt werden, um ſtets bei beſter Geſund⸗ 
heit zu bleiben. Millionenbeträge wurden in Verſicherungen 
abgeſchloſſen. 

Mit Micki⸗Maus iſt es verhältnismäßig einfacher. Sie be⸗ 
kommt nichts zu eſſen und braucht weder Aerzte noch Verſiche⸗ 
rungen. Aber trotzdem beanſprucht ſie rund hundert Menſchen, 
die ſtets zu ihrer Verfügung ſtehen müſſen. Sobald in einer 
Filmkonferenz mit den Leitern der Stoff zu einem neuen Film 
entworfen iſt, bekommen ungefähr 40 gute Zeichner Arbeit. Die 
einzelnen Zeichnungen müſſen erſt auf einzelnen Bogen Paus⸗ 
leinewand hergestellt werden. Ein Film von gewöhnlicher 
„Vorſpiellänge“ enthält zwiſchen 15 000 und 20 000 derartige 
Zeichnungen. 15 Mann arbeiten an dieſer Rieſenzahl einzelner 
Blätter. Nun werden dieſe mit Bleiſtift hergeſtellten Zeich⸗ 
nungen von beſonderen Pauſern auf Zelluloidplatten durchge⸗ 
pauſt. Dies alles ſetzt natürlich eine lange gemeinſame Arbeit 
der Zeichner, Manufkriptverfaſſer und Trickfilmregiſſeure vor⸗ 


Der Stier iſt los 


Eine luſtige aber nicht ungefährliche Szene vor einem ſpaniſchen Stierkampf. 
In Pamplona (Spanien) ereignete es ſich kürzlich, daß kurz vor dem Beginn eines Stierkampfes die Stiere ſich losriſſen und 
8 wütend durch die Straßen rannten. 
Die Bewohner der Stadt erlebten ſo die Senſationen am eigenen Leibe, die ſie ſonſt von ſicheren Sitzen aus in der Arena zu 
ſehen bekom men hatten. 


aus. Bevor die endgültige Form des Films feſtgeſtellt if, ver⸗ 
gehen mitunter Wochen. 

Wenn es nun ſoweit iſt, kommt der Komponiſt und Kapell⸗ 
meiſter, einer der wichtigſten Perſönlichleiten dez Micki⸗Maus⸗ 
Films, zur Geltung. Micki⸗Maus iſt nicht ſtumm, im Gegen? 
teil, fie entzückt die Menschheit mit mehr oder weniger ſchönen 
Geſängen und Tänzen. Das wichtigſte iſt nun die Herſtellung 
der Muſik, die genau zu den Bewegungen der Mäuſe und ihrer 
Genoſſen paſſen muß. It nun alles zur Aufnahme bereit, 
dann beginnt das große Werk der Aufnahme, die viel ſchwieri⸗ 
ger iſt als bei den gewöhnlichen Filmaufnahmen. Bei dieſen 
werden 16 Teilbilder in der Sekunde aufgenommen. Bei den 
Trickfilmen wird jedes einzelne Teilbild beſonders aufgenom⸗ 
men und der Kameramann hat eine beſondere Fußvorrichtung, 
um die Hebeldrehung für Fertigſtellung der einzelnen Teilbil⸗ 
der zu bewirken. Die 20 000 Zelluloidtafeln werden nun dem 
Photographen vorgelegt, der genau die Zuſammengehörigkeit 
der einzelnen Bilder kennt. Im allgemeinen wird die Figur 
ohne Arme, Beine und ſonſtiges Zubehör festgehalten. Dieſe 
Teile, die ſich ſtändig ändern, um die einzelnen Phaſen der Be⸗ 
wegung zu ermöglichen, werden dann ausgewechſelt, und ſo 
entiteht die Bewegung der Tiere, die jo verblüffend wirkt. Kein 
Bild kann ausgelaſſen werden, wenn die gute Wiedergabe der 
Bewegung beaßſichtigt iſt. Jedes Bild muß beſonders aufge⸗ 
nommen werden. 

Iſt der Film vorführungsbereit, dann wird er mit Ton 
und Laut verſehen. 25 Muſikes ſtehen bereit, um die ausge 
laſſenen Abenteuer der kleinen Maus mit Muſik zu begleiten. 
Der Kapellmeiſter hat vorher die Muſik zuſammengeſtellt. Nun 
muß er darauf, achten, daß Bewegung und Ton genau zuſam⸗ 
menpaſſen. Das iſt heute eine leichte Arbeit, denn die Synchro⸗ 
niſierung iſt eine häufig geübte Tätigkeit. Die Muſik muß auch 
Geräuſche zu malen verſtehen, wenn eine ganze Menagerie von 
Tricktieren ihre Stimmen erſchallen läßt. Gt nun der Film 
vorführungsbereit, dann muß er erſt das Urteil: der Fachleute 
über ſich ergehen laſſen. Micki⸗Maus muß oft viele Bilder ihrer 
kleinen Perfönfichteit einbüßen, bevor es ihr vergönnt iſt, vor 
einem vergnügten Publikum ihre tollen Geſchichten vorzufüh⸗ 
ren und ſich ſo ausgelaſſen zu betragen, wie es für ein gutes 
Geſchäft erforderlich iſt. 

Dafür hat aber auch dieſe Maus ein Millioneneinkommen. 
Für den erſten Micki⸗Maus⸗Filen wurden 1000 Dollor gezahlt. 
Heute erhält das Mäuschen für die Einleitung des Filmpro⸗ 
gramms die ſchöne Summe von 1 200 000 Mk. im Jahr ausge: 
zahlt. Ein Filmſtar, der Millionenverdienſte aufzuweiſen hat, 
ohne zu leben. 


Was Shakeſpeare verdiente 

Ein Profeſſor aus Illinois hat viele Arbeitsjahre darauf 
verwandt, Shakeſpeares Einnahmen genau feſtzuſtellen. Er iſt 
dabei zu dem Ergebnis gekommen, daß der Dichter in ſeinen 
beſten Schaffensjahren als Dramatiker, Dichter, Schauſpieler und 
Theaterunternehmer im Durchſchnitt ein Jahreseinkommen von 
5000 Mark hatte. Dieſe auf den erſten Blick gering erſcheinende 
Summe iſt gleichwohl nicht ſo klein, wenn man die inzwiſchen 
erfolgte Veränderung des Geldwertes berücſichtigt. Danach 
würden Shakeſpeares Einnahmen heute einen Wert von etwa 
40 000 Mark darſtellen. Moderne Schriftſteller engliſcher Zunge 
brauchen aber ihren großen Vorgänger nicht zu beneiden. Unter 
ihnen iſt mindeſtens einer, der den fünff von 
Shakeſpeares Einnahme als Einkommenſteuer zu zahlen hat. 


Rundfun? 
Kattowitz — Welle 408.7 
Freitag. 12,10 Mittagskonzert. 15,25: Vorträge. 16: 
1 die Kinder. 16,15: Schallplatten. 16,50: Vorträge. 
8: Nachmittagskonzert. 19: Vorträge. 20,15: Symphonie⸗ 


konzert. 22,30: Abendkonzert. 23: Vortrag (franz.). 
Warſchau — Welle 1411,8 
Freitag. 12,10: Schallplatten. 15.25: Vorträge. 18: 
755 Nachmittagskonzert. 19: Vorträge. 20,15: Sinfoniekonzert. 
22: Vortrag. 22,30: Tanzmuſik. 


* 


Ti 


Kraftpoſt. 


Breslau Welle 325. 
6,30: Funkgymnaſtik. 6,45: Früh⸗ 
13,20: Stunde der Frau. 15,45: 
16: Unterhaltungskonzert. 17,15: 
anſchl.: Einfluß der Technik 
17,35: Die Landſchaft als 
künſtleriſches Raumerlebnis. 18: Das wird Sie intereſſie⸗ 
ren! 18,15: Der Menſch und die Landſchaft. 18,40: Stunde 
der Muſik. 19,10: Wetter; anſchl.: Abendmuſik auf Schall⸗ 
platten. 20: Wetter; anſchl.: Der Menſch und die Land⸗ 
ſchaft. 20,30: Sommerliches Potpourri. 20,50: Blick in die 
70 21, 10: Herr Keinezeit. 22,20: Zeit, Wetter, Preſſe, 
Sport, Programmänderungen. 22,35: 
23: Die tönende Wochenſchau. 


Gleiwitz Welle 259. 
Freitag, 21. Auguſt. 
konzert auf Schallplatten. 
Das Buch des Tages. 
Zweiter landw. Preisbericht; 
auf Menſch und Landſchaft. 


23,15: Funkſtille. 


Berſammlungskalender 
Volksfeſt der freien Gewerkſchafts⸗, Partei⸗ und Kultur⸗ 


bewegung in Laurahütte. 

Am 23. Auguſt d. Is. veranſtalten die hieſigen Orts⸗ 
gruppen ein gemeinſames Volksfeſt im Bienhofpark. Das Pro⸗ 
gramm iſt ſehr reichhaltig und wird von allen Kulturvereinen 
beſttitten. Konzert, Geſang, Sport und Ballſpiele, Kinderbe⸗ 
luſtigungen, Preisſchießen uſw., werden die Beſucher in Span⸗ 
nung halten. Außerdem findet daſelbſt die Wimpelweihe der 
Kinderfreunde ſtatt. Der Feſtbeitrag iſt der heutigen Wirt: 
ſchaftslage angepaßt. An alle hieſigen und auswärtigen Orts» 
gruppen ergeht daher die freundlich e Bitte, ſich den 23. Auguſt für 
dieſes Feſt zu reſervieren und die örtliche freie Bewegung durch 
zahlreichen Beſuch zu unterſtützen. Das ausführliche Programm 
wird noch rechtzeitig im Volkswille bekannt gegeben. 


Achtung Gewerkſchaften Partei: und Kulturvereine. 
7 Am Sonntag, den 6. September, nachm. 3 Uhr, findet im 
Garten des Arbeiterkaſino (Brzezina) ein Volal⸗ und Inſtrumen⸗ 
talkonzert des Volkschor Freiheit ſtatt. 


* glieder der Organiſationen mit ihren Angehörigen zu dieſem 


er 
7 


nt 


% 


ſtatt. 


wortlich: Theodor Rai wa, 


Konzert zu erſcheinen. Nach dem Konzert, findet zuſammen mit 
dem Arbeiterſchachverein der ſein einjähriges Stiftungsſeſt 
feiert, ein Tanzkränzchen ſtatt. Eintritt zum Gartenkonzert 
50 Groſchen. 


D. S. A. P. und Arbeiterwohlfahrt. 

Köngshütte. (D. S. A. P. und Arbeiterwohlfahrt.) 
Am Freitag, den 21. Auguſt, abends 6% Uhr, findet im Büfett⸗ 
zimmer eine Mitgliederverſammlung der Deutſchen Sozialiſti⸗ 
ſchen Arbeitspartei und der „Arbeiterwohlfahrt“ ſtatt. Genoſſe 
Kowoll wird über den, in Wien ſtattgefundenen, Internatio⸗ 
nalen Sozialiſtenkongreß berichten. Um vollzähliges und pünkt⸗ 
liches Erſcheinen wird gebeten. K 
Schwientochlowitz. Am Freitag, den 21. Auguſt, nachmittags 
4 Uhr, findet eine Verſammlung der D. S. A. P. bei Fromer 
Referent: Gen. Matzke. 

Knurow. Sonntag, den 23. Auguſt, 
Mitgliederverſammlung bei Miernik (Kriewald). Vollzähliges 
Erſcheinen, auch der „Arbeiterwohlfahrt“, iſt ſehr erwünſcht 
Arbeitsloſe als Gäſte ſind ſehr willkommen. Referent: Genoſſe 
Maß ke. 

Nikolai. Die Mitgliederverſammlung der D A. P. findet 
am Sonnabend, den 22. Auguſt, abends 6 Uhr, Fi ‘ci ojief 
ſtatt. Referent Sejmabgeordneter Gen. Kowoll. 


Schriftleitung: Johan n 


nachmittags 3 Uhr, 


Kowoll;: für den Inhalt verant- 
Mata Dabröwka; für den In⸗ 
Franz Rohner, wohnhaft in Katowice. Verlag 
„Vita“, naklad drukarski, Sp. 2 ogr. odp., 


ſeratenteil: 
und Druck 


Katowice, ul. Kosciuszki 29, 


AM 


tar Milch- und Mehl- 
speisen, Saucen, Kakao, 
Tee, Pusdings, Kuchen, 
Torten, Eis und eis Zusatz zu solchen einge- 
machten Früchten, dienureinschwaches Aroma 
haben. wie z.B. Apfeigelee, Marmelade etc. ist 


Dr. Oetker's 
Vanillin- Zucker 


Hiermit kann man den Speisen und Getränken 
auf die einfachste Weise den feinen Vanille- 
Geschmack und das köstliche Venilie-Aroma 
geben. Vielfach wird nun sog. Yanillin-Zucker 

zu @elleicht etwas billigerem Preise ange- 
boten, der jedoch einen 80 geringen Vanillin- 
Gehalt hat, daß Geschmack und Aroma schon 

beim Lagern in den Geschäften 
sich verflüchtigt hat. 


Man achte Bene! 7 5 Einkauf darauf, 
8. man nur 


Dr. Qeiker’s Fabrikale 


mit der Schutzmarke 


„Oetker's Helikopf“ 


erhält, 


Sooso0H00000000 


40 Jahre deutſcher 


Wir bitten die Mit⸗ 


Schwierige Rettung 
In den letzten Tagen häufen ſich die Nachrichten über Un⸗ 
fälle von Touriſten in den Bergen. Nicht immer geht es 
dabei ſo gut ab wie hier, wo ein abgeſtürzter Bergſteiger be— 
hutfam abgeſeilt wird. 


Wochenplan der D. S. J. P. Katowice. 
Donnerstag: Diskuſſionsabend. 
Freitag: Theatetprobe, 

Sonntog: Fahrt nach Laurahütte. 
früh vom Zentralhotel. 
Die Abende deginnen pünktlich um ½8 Uhr abends. 


Wochenprogramm der D. S. J. P. Königshütte. 
Donnerstag, den 20. Auguſt: Spiele im Freien. 
Freitag, den 21. Auguſt: Parteiverſammlung. 
Sonnabend, den 22. Auguſt: Rote Falken. 

Sonntag, den 23. Auguſt: Treffen in Siemianowitz. 


Abmarſch um 148 Uhr 


Maſchiniſten und Heizer. 
Bismarckhütte. Am Donnerstag, den 20. d. Mts., nachm. 
5 Uhr, findet bei Brzezina die fällige Mitgliederverſammlung 
ſtatt. 


Bergbauinduſtriearbeiterverſammlungen 
am Sonntag, den 23. Auguſt 1931. 


Wieltie Hajdult. Vorm. 10 Uhr im bekannten Lokale. Ref. 
zur Stelle. 
Siemiauowitz. (Achtung, Mitglieder des Berg⸗ 


bauinduſtrie⸗Verbandes.) Die Zahlſtelle Laurahütte 
ladet alle Mitglieder zu dem großen Volksfeſt am Sonntag, den 
23. Auguſt, nachmittags 1.30 Uhr, bei Mokrski ein. 


Achtung, „Kinderfreunde“. 
Alle Kinderfreunde vom Bezirk Oberſchleſien werden zu 
„ Kinderfeſt am Sonntag, den 23. Auguſt, nachmittags 
1.30 Uhr, nach Laurahütte herzlichſt laben. Sammelpunkt 
im Garten bei Mokrski. 


Arbeiterſängerbund. 
Wir machen unſere Bundesvereine ganz beſonders auf das 
große Volksfeſt in Laurahütte aufmerksam und bitten, die dor⸗ 
tigen J durch möglichſt vollzählige eee zu unter⸗ 


en 


un 


Veſchäftigung⸗⸗ 
Spiele 


ſtets am Lager in der 
Kattowitzer Buchdruckerei und 
N Alt. 3. n 2 


Die Tatſachen beweiſen es; denn; 
alle bedeutenden Unternehmuns 
— gen von Welt find, nach den ei⸗ 
genen Aussagen ihrer Gründer: 


mit in erſter Lin ie durch ihre um⸗ 
ſaſſende u. zielbewußte Inſertion 
groß geworden. Ziehen wir die 
= Nutzanwendung Daraus; vertrau⸗ 
en wir weiter unſere geſchäftlichen 
Chancen der Zeitungsanzeige an 
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Freie Sänger. 

Vismarckhütte. ([(Volkschor Freiheit.) Die Gejang- 
proben finden wie immer jeden Donnerstag abends 7 Uhr, im 
bekannten Lokale ſtatt. Wir erſuchen die Sangesſchweſtern und 
Brüder um vollzähliges Erſcheinen. Gäſte willkommen. 


Betriebsrätekurſus. 
Nikolai. Am Sonntag, den 23. d. Mts., 
Fortſetzung des Betriebsrätekurſus. Ref. Gew.⸗Sekr. 


im bekannten Lokal! 
So wa 


Freie Radfahrer Königshütte! 
Wanderprogramm für die Ausfahrten im Monat Auguſt. 
Donnerstag, den 20. Auguſt 1931, nachmittags 5 Uhr, Vor 
ſtandsſitzung im Volkshaus. 

Abfahrt von Krol.⸗Huta Volkshaus, beſtimmt Freitag 8 Ulr 
abends. Ankunft in Bielitz, 6 Uhr morgens. 

Am Sonntag, den 23. Auguſt: Fahrt nach der Przemfa, 
Abfahrt 6 Uhr früh. 

Am Sonntag, den 30. Auguſt: 
5 Uhr früh. 

Abfahrtsort der Ausflüge: 


Wanderprogramm T. V. „Die Naturfreunde“, Krol. Huta 
Sonntag, den 23. Auguſt: Rogosniki. Abmarſch 5 Uhr früh 
vom Volkshaus. Führer Freund Wlodarczek. 
Sonntag, den 30. Auguſt: Czeladz. Abmarſch früh 5 Uhr, 
vom Volkshaus. Führer Freund Wlodarczek. 


Achtung! Arheiter⸗Eſperantiſten. 

Königshütte. Die Gründungsverſammlung der Arbeiter⸗ 
Eſperantiſten findet ſtatt im Dom Ludowy, abends 734 Uhr im 
Leſezimmer, am 22. Auguſt. Alle Arbeiter-Eſperantiſten und 
Sympathiſierende ſind hierzu eingeladen, 
Königshütte. (Rondo⸗Eſperantiſta.) Am 20. Auguſt, 
abends 8 Uhr, findet die Monatsſitzung im „Dom Polski“, ul. 
Wolnosci Nr. 64 ſtatt. Eſperantiſten und Gäſte willkommen. 


Fahrt nach Jelen. Abfahrt 


Voléshaus. 


Kattowitz. (Rote Falten.) Erſter Heimabend nach dem 
Lager iſt Freitag, den 21. Auguſt, pünktlich 7 Uhr, im Kinder: 
freundezimmer. Vollzähliges Erſcheinen iſt Pflicht, da wichtige 
Beſchlüſſe gefaßt werden müſſen. 

Kattopitz. (Ortsausſchuß.] Freitag, den 21. Auguft 
d. Is., abends 6 Uhr, im Zentralhotel Vorſtandsſitzung.— 
Die Mitglieder der freien Gewerkſchaftenr werden auf die Be⸗ 
kanntmachung des Bundes für Arbeiterbildung, Ortsgruppe 
Kattowitz hingewieſen und erſucht, an dieſer Veranſtaltung zahl⸗ 
reich teilzunehmen. 


Königshütte. (Arbeitsloſenverſammlung der 
Freien Gewerkſchaften.) Am Freitag, den 21. Auguſt, 
vormittags 9 Uhr, findet im Volkshaus, ulica 3⸗go Maja 6, eine 
Arbeitsloſenverſammlung der Freien Gewerkſchaften ſtatt. Wir 
bitten alle arbeitsloſen Mitglieder der Freien Gewerkſchaften, 
daran teilzunehmen. 

Siemianowitz. (Ortsausſchuß.) Am Donnerstag, den 
20. d. Mts., wichtige Sitzung des Feſtausſchuſſes, um 6 Uhr im 
Metallarbeiter-Bureau. 

Siemianowitz. (Kinderfreundegruppe.) Die Eltern 
werden freundlichſt gebeten, die Kinder alltäglich um 4 Uhr 
nachm in die Nähſtube bei Kozdon zur Einſtudierung von 
Spielen und Liedern für das Volksfeſt zu ſchicken. 

Welnowiec. (Auf nach Laurahütte!) D. S. A. P. 
und Bergarbeiterverband nehmen am Volksfeſt und Wimpel⸗ 
weihe in Laurahütte teil und es wird hiermit um rege Teil⸗ 
nahme gebeten. Sammelpunkt der Genoſſen beim Gen. Bo- 
ronowski um 12.30 Uhr, von da Abmarſch um 1 Uhr. 


Mitteilungen des Bundes für Arbeiterbildung 
Kattowitz. Die Ortsgruppe Kattowitz des Bundes für 
Arbeiterbildung veranſtaltet am Sonntag, den 23. Auguft 1931, 
am bekannten Ort das diesjährige Sommerfeſt, zu welchem 
hierdurch die Mitglieder der Gewerlſchaften, Partei und aller 
Kulturvereine eingeladen find, Treffpunkt 7 Uhr morgens, am 
Blücherplatz! Bringt Frauen und Kinder mit! 


Soeben erschien: 


Simmel- 
Sanatorium 


Bilder und Witze von 
Paul Simmel 
Kartoniert 218.80 
FCC 
Kattowitzer Buchdruckerei- und 
Verlass - Spoölka Akc., 3. Maja 12 
CCC 


